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General-Haushaltsdebatte im Sejm 


Programmatiſche Rede Skwarczynſkis 


Ukrainer wollen Autonomiegeſetz einbringen — OZN verlangt Judengeſetze 


Gericht unseres Warschauer Korrespondenten) 
Warſchau, 5. Dezember. Eine große proz 
grammatiſche Rede General Stwarczynſtis, des 
Führers des O3N⸗Lagers, ſtand im Mittelpunkt 
er Sonnabend⸗Sitzung des Sejms. 


DZN übernimmt volle 
erani wortung 


Gleich eingangs betonte der General, daß das 

i ger der Nationalen Einigung, das in den ge- 
ehgebenden Körperſchaften die überwiegende 
ehrheit beſitzt, damit auch die volle Verant⸗ 
wortung für die parlamentariſche Arbeit auf 
nehme. Die Rolle des OZN wird getreu 
dem Buchſtaben und dem Geiſt der Verfaſſung, 
Daleich aber auch mit der ideell⸗politiſchen 
eklaration des OZN vom Februar 
1937 bleiben. Nachdem General Skwarczyn⸗ 
4 dem Oberſten Führer, Marſchall Rydz- 
mig! 9, und der erfolgreichen Außenpolitit 
S Außenminiſters Beck gehuldigt und unter 


dem ſtarken Beifall der Kammer die Verbeſſe⸗ 


rung der Beziehungen zu Litauen und den heim: 
hrten Boden des Olſagebietes als Ergeb- 
eines ſtarken Glaubens und des Einſatzes 


ne Erklärung bezüglich der gemeinſamen 
h tenge mit Ungarn ab. 


Erklärung über die gemeinſame 


Grenze mit Ungarn 


Er wies darauf hin, daß die geographiſch⸗ 
Giitorifhe Lage Polens zwiſchen dem Often und 
de ſten Europas ſowie zwiſchen der Oſtſee und 
Ern Schwarzen Meer die Grundlage ſeiner 

roßmachtſtellung gebildet habe. Heute finde 
ieſe Tendenz ihren natürlichen Ausdruck in der 
onſequenten Fortſetzung der von Marſchall 

ilſudſti begonnenen Außenpolitik, die 
rauf ausgehe, die baltiſchen und die 
mendinapiiden Staaten im Norden jo: 
if Rumänien im Süden durch die freund⸗ 
Mlichiten Beziehungen mit Polen zu verbin- 
en. In dieſem Sinne ſei die Tendenz für eine 
demeinſame Grenze mit Ungarn als eines 
tantes des Donaubedens und einer traditionell 
mit Polen freundſchaftlich verbundenen Nation 
Ge nur eine Angelegenheit der polniſchen 
N fühle, ſondern auch der naturgegebenen 
an ereffen Polens. Darum müſſe der Wunſch 
ein karns, Karpatho⸗Nußland mit fih zu ver⸗ 
nigen, durch die volniſche Außenpolitik ener- 
gefördert werden. Dieſe Feſtſtellung wurde 
Vel der Kammer mit außerordentlich ſtarkem 
ifall aufgenommen. 
General Skwarczynſti ging ſodann zur jü- 
fe chen Frage über und ſtellte noch einmal 
lar. daß das Problem der jüdiſchen Auswande⸗ 
ung und der gerechten und vernünftigen Ver⸗ 
t na der Juden auf die verſchiedenen Staa⸗ 
N und insbeſondere auf die wenig dicht beſie⸗ 
. Länder ſo dringend ſei, daß es nicht zu 
natantworten wäre, wenn vor dieſem inter⸗ 
atſonalen Problem diejenigen Staaten, die 


es in erſter Linie angehe, die Augen ſchlöſſen. 


Es könne ſonſt eine Hilfe leicht zu ſpät tom- 
Sm (Auf die Judenfrage ging General 
J warczyuſfki im Zuſammenhang mit der 
Anenpolitif noch an anderer Stelle ein.) 


Idee des allnationalen Staates 
; „dann wandte General Skwarczynſki ſich der 
2 neren Situation des politiſchen 
Moens in Polen und insbeſondere der 
untzlogiſchen Zielſetzung des OZN zu. Er 
und rich dabei, daß man ſich durch niemand 
Kr durch nichts von dem einmal feſtgeſetzten 
an abbringen laſſen werde, um fo weniger, 
Sider Ausfall der Wahl bewieſen habe, daß 


te, Idee des all nationalen Staa⸗ 


s über die Demagogie und die Negation der 
tion den Sieg davongetragen habe. Dieſe 


Entwicklung zeuge von dem geſunden ſtaatlichen 
Inſtinkt der breiten Maſſen der polniſchen Be⸗ 
völkerung. 


Der Redner ging dann, wie erwähnt, noch⸗ 
mals auf die Judenfrage ein, die er als 
eine der brennendſten in nerpoli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten Polens 
bezeichnete. Den grundſätzlichen Standpunkt 
habe bereits die ideelle Deklaration des OZN 
ſowie noch eingehender das Programm des 
Oberſten Rates des OZN vom 25. Mai 1938 feft- 
gelegt. Es komme darauf an, daß vor allem 
durch Auswanderung die Zahl der Juden 
im polniſchen Staat auf ein Mindeſtmaß herab⸗ 
gedrückt werde, und zwar durch die behördliche 
Förderung der im Judentum beſtehenden Aus⸗ 
wanderungstendenzen. Man habe weiter auf 
die Notwendigkeit hingewieſen, die polniſche 
Wirtſchaft in Stadt und Land ſelbſtändig zu 
machen, auf die Notwendigkeit, den allzu hohen 
Anteil der Juden in gewiſſen Berufen zu redu⸗ 
zieren ſowie die polniſche Kultur von den Ein⸗ 
flüſſen des der polniſchen Pſyche fremden Juden⸗ 
tums zu befreien. 4 


Alle dieje Forderungen würden für das 
OZN im Rahmen der parlamentariſchen Ar- 
beiten eine große Aufgabe bedeuten ſowie 
Anlaß geben, Geſetzesanträge einzubringen. 
(Damit hat alſo der Führer des Lagers der 
Nationalen Einigung beſtätigt, daß man im 
Laufe der ſoeben begonnenen Parlaments: 
ſeſſion mit einer beſonderen Juden: 
geſetzgebung in Polen zu rechnen hat.) 


Zugleich wandte General Skwarczynſti fih 
gegen die Verſuche, das jüdiſche Problem zum 
Gegenſtand demagogiſcher Hetzereien zu machen, 
die das ſtaatliche Leben in eine Anarchie um⸗ 
wandeln müßte. Gegen derartige Verſuche, die 
vor allem eine Demoraliſierung der Jugend 
nach ſich zöge und die ſchönſten polniſchen Tra⸗ 
ditionen eines ritterlichen Geiſtes zu zerſtören 
drohten, werde fih das OZ N mit voller Ent- 


ſchloſſenheit wenden. (Hier hat General 
Skwarczynſti wohl in erſter Linie auf die 
neuerlichen Vorkommniſſe an den War⸗ 


ſchauer Hochſchulen gedacht, die u. a. zur 
Schließung der Univerſität bis über Neujahr 
hinaus geführt haben.) 


„Konſequente Minderheitenpolitik 
in den Ostgebieten“ 


Hinſichtlich der anderen in Polen lebenden 
Minderheiten erwähnte General Stwarczynfki 
die in der Februar⸗Deklaration des OZN ent- 
haltenen Sätze und forderte, die Regierung jolle 
in den Ostgebieten eine planmäßige 
und köonſequente Minderheiten: 
politik führen. 


Das Wir tiſchafts programm 


Der Führer des OZN ging dann auf das 
vom Vizepremier Kwiatkowſti entwickelte 
Wirtſchaftsprogramm ein. Er ſtellte 
mit großer Freude das bereits Erreichte und 
die neuen Planungen als einen großen Erfolg 
der polniſchen Wirtſchaftsführung hin, warnte 
aber zugleich davor, wenn man allzu vorſichtig 
hinſichtlich der Ausweitung des Wirtſchaftsauf⸗ 
baues verfahren würde — die erträgliche 
untere Grenze nicht zu unterſchrei⸗ 
ten, und dieſe untere Grenze werde durch die 
ſtaatlichen Notwendigkeiten gekennzeichnet. Der 
hohe Bevölkerungszu wachs, den Polen 
aufweiſe und der etwa 400 000 Menſchen im 
Jahre betrage, werde die Grundlage jeder zu⸗ 
künftigen Expanſion ſein müſſen. Daraus er⸗ 
gebe ſich der Zwang, einen ſolchen Wirtſchafts⸗ 
plan zu verwirklichen, der es erlaube, in jedem 
Jahre eine um ſo viel höhere Zahl von Arbei⸗ 
tern zu beſchäftigen, wie der Nation aus dem 
polniſchen Volk heraus zuwachſe. Schließlich 
erinnerte der General noch an die Aprilrede 
des Vizepremiers Kwiatkowſti in Kattowitz, 
in der er vor allem die Schaffung kleinerer und 
mittlerer ſelbſtändiger ſolider Betriebe als 


„Zarzewie“ fordert Verſtändigung! 


Das OZN ſoll mit den Oppoſitionsparteien Frieden ſchließen 


Warſchau, 5. Dezember. In Warſchau fand 
geſtern der Kongreß der Organiſation „Zarze⸗ 
wie“ ſtatt, an dem unter anderen führenden 
Perſönlichkeiten des politiſchen Lebens auch 
Miniter Kwiatkowſki teilnahm. Bereits 
die Wahlen zu dem Oberſten Rat dieſer Organi⸗ 
ſation gaben ein intereſſantes politiſches Bild. 
Außer einigen hervorragenden Vertretern des 
Lagers der Nationalen Einigung, wie beiſpiels⸗ 
weiſe Miniſter Ulrych, wurden auch Perſön⸗ 
lichkeiten gewählt, die dem OZN entweder 
überhaupt nicht angehören oder ſogar in der 
vergangenen Wahlkampagne vom OZN bekämpft 
wurden. 

Durch Akklamation wurde Miniſter Kwiat- 
kowſki zum Präſidenten des Oberſten Rates 
berufen. 

Die politiſchen Beratungen fanden mit 
einigen Reſolutionen ihren Abſchluß. In der 
Reſolution über die ukrainiſche Frage in Polen 
proteſtiert die Organiſation gegen alle Projekte, 
die auf eine territoriale Autonomie der ukraini⸗ 
ſchen Gebiete abzielen. In der außen poli⸗ 
ſchen Reſolution wird das Hauptgewicht auf 
die Frage der Grenze mit Ungarn gelegt. 

Die Reſolution verlangt weiter die volle 
und gleichmäßige Verwirklichung der Grund⸗ 
ſätze der polniſch⸗ deutſchen Minder- 
heitendeklaration vom Jahre 1937. 
Gleichzeitig glaubt der Kongreß, eine Ver⸗ 


| 


# 


| 


ſchlimmerung der Lage der in Deutſchland 
lebenden polniſchen Minderheit feſtſtellen zu 
müſſen. 

Eine politiſche Senſation bildet indeſſen die 
Reſolution zu den innerpolitiſchen Problemen 
Polens. Es wird feſtgeſtellt, daß die Exiſtenz 
eines großen politiſchen Einigungslagers, das 
die Mehrheit des Volkes umfaßt und entſchei⸗ 
dendes Uebergewicht über alle andere Richtun⸗ 
gen beſitzt, notwendig iſt. Nach einer Ueberſicht 
über die bereits erfolgte Aktion zur Konſoli⸗ 
dierung der Nation kommt die Reſolution zu 
folgendem Ergebnis: 


Es ſei die Pflicht der Regierung und des 
Lagers der Nationalen Einigung, der 
Bauernpartei und den anderen Parteien die 
Hand der Verſtändigung entgegen⸗ 
zuſtrecken und mit den Vertretern der Oppo⸗ 
ſition unmittelbare Verhandlungen auf⸗ 
zunehmen. 


Ausführlich erinnert die Reſolution an dieſer 
Stelle an die Reden des ſtellvertretenden 
Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki in Kattowitz 
im Frühjahr dieſes Jahres. In politiſchen 
Kreiſen wird dieſer aufſehenerregende neue 
Verſtändigungsvorſchlag an die Adreſſe der 
Oppoſition mit größtem Intereſſe verzeichnet 
und gleichzeitig die Frage geſtellt, wie dieſer 
Ausgleichskurs mit dem politiſchen Programm 
des OZN in Einklang gebracht werden ſoll. 


—— D D 


Grundlage eines verſtärkten und leiſtungsfähi⸗ 
gen Wirtſchaftslebens und zugleich als Bor- 
bedingung für die Schaffung eines beſſeren 
ſozialen Klimas gefordert habe. In dieſer 
Hinſicht ſeien ſchon bemerkenswerte Fortſchritte 
erreicht worden. 

General Skwarczynſki ſchloß, indem er feine 
Ueberzeugung ausdrückte, daß ſowohl die Er⸗ 
folge der Außenpolitik der polniſchen Staats- 


führung wie auch das energiſche und allſeitige 


Anpaſſen des Wirtſchaftsaufbaues, das zu einer 
vollen Beſeitigung der Arbeits⸗ 
loſigkeit in Polen führen müſſe zu einer 
weitgehenden Verbeſſerung des Verſtändniſſes 
der Bevölkerung für die Arbeit des Staates ge⸗ 
führt habe. Das OZN werde mit feiner ganzen 
Kraft an der Weiterarbeit in dieſem Sinne zur 
Verfügung ſtehen und werde namentlich in den 
geſetzgebenden Körperſchaften ſich für alles ein⸗ 
ſetzen, was zur Größe und Stärke Polens auf 
der Linie der einheitlichen allgemeinen ſtarken 
Staatsführung beitragen könne. 


Mudrys Autonsmieforderung 


Nach General Skwarczynſki kamen noch meh- 
rere andere Redner zum Wort, die ſich im all⸗ 
gemeinen weniger den Fragen des Staatshaus⸗ 
haltes (dem dieſe Debatte eigentlich dienen 
ſollte) als vielmehr politiſchen Problemen 
zuwandten. In dieſem Zuſammenhang war das 
Auftreten des ukrainiſchen Abgeordneten und 
Vizeſejmmarſchalls Mudry bemerkenswert, 
der zunächſt noch eine Reihe weiterer 
Interpellationen einbrachte, die ſich mit 
Vorfällen in Oſtgalizien befaßten. Vizemarſchall 
Mudry ſtellte dann feſt, daß der drei Jahre 
hindurch unternommene Verſuch der Ausgleichs⸗ 
beſtrebungen zwiſchen Ukrainern und Polen als 
geſcheitert angeſehen werden müſſe. 


Das Ukrainertum fordere heute eine terri: 
toriale Autonomie auf breiteſter 
Grundlage. Die ukrainiſchen Vertreter 
werden einen Geſetzent wurf einbringen, 
welcher der Schaffung einer ſolchen Autono⸗ 
mie dienen ſolle. 


Die Rede Mudrys wurde ſtändig durch 
Zwiſchenrufe unterbrochen, die namentlich gegen 
den Schluß ſeiner Ausführungen einen teil⸗ 
weile ſtürmiſchen Charakter annahmen. 

Nachdem Mudry geendet hatte, meldete ſich 
ſogleich der Abgeordnete Oſtrowſki, der 
Stadtpräſident von Lemberg, zum Wort, der in 
feierlicher Form erklärte, Oſtgalizien jei ein 
dem Polentum von jeher heiliger Boden, der 
von der polniſchen Nation mit Gut und Blut 
verteidigt worden und ein Kleinod des polni⸗ 
ſchen Staates ſei. Auch in Zukunft würde jeder 
Pole bereit ſein, dieſes Land gegen alle von 
außen oder von innen kommenden Verſuche, es 
ſeines polniſchen Charakters zu entkleiden, bis 
zum letzten zu verteidigen. Die Polen ſtreckten 
den Ruthenen in loyaler Weiſe die Hand zur 
Zuſammenarbeit hin, jedoch würde ein Verſuch, 
den Charakter dieſes Landes zu ändern, nie⸗ 
mals geduldet werden. Die Rede Oſtrowſtis 
wurde von der parlamentariſchen Mehrheit 
ſtürmiſch beklatſcht. 


Kampfanſage an die 
Nicht⸗O⸗ZN⸗Gruppe? 


Wie man weiter aus parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen hört, beſteht auf Grund gewiſſer Vorgänge 
der letzten Tage in den Kreiſen der OZN- 
Abgeordneten die Neigung, ſchärfer gegen die 
Nicht⸗OZ3N⸗Gruppe des Parlaments vorzugehen. 
Dieſer Auffaſſung trug auch der geſtrige „Kurier 
Poranny“ Rechnung, der zum Ausdruck brachte, 
es werde in Zukunft nicht mehr eine Majorität 
und eine Minorität innerhalb des Sejms geben 
könn ndern nur den Unterſchied zwiſchen 
ſolchen rdneten, die poſitiv für den 
Staat mitarbeiten wollten und ſolche, die ſich 
dieſer Mitarbeit entzögen und als Schäd⸗ 
linge zu gelten hätten. 


Für eine Amneſtie 


Als bedeutſame innerpolitiſche Aktion in der 
Generaldebatte muß eine Interpellation des 
Abgeordneten Kutek angeſehen werden. 

Der Abgeordnete ſtellt in dieſer Interpella⸗ 

tion das große Intereſſe der Oeffentlichkeit 
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Wieder drei Codreanu-Anhänger „auf der Flucht“ erschossen! 
—— —ä men —uñ— —¼ —— —2=m.ͤ— —V— 


Bedenkliche Entwicklun 


g in Rumänien 


Die Erregung unter der Bevölkerung wächſt — „Rache ür Codreanu“ 


Bukareſt, 4. Dezember. Die Generaldirek⸗ 
tion der rumäniſchen Polizei veröffentlicht 
folgende Mitteilung: 

Der Attentäter von Czernowitz, aga: 
daru, und die Attentäter von Klauſenburg, 
Beca Nania und Petro Andrei, wurden 
bei einem Fluchtverſuch von der 
Wache erſchoſſen. So verlautet aus 
Klauſenburg, daß die beiden letzteren, die 
den Anſchlag auf den Rektor der Klauſen⸗ 
burger Univerjität, Stefanescu Goanga, 
am letzten Montag verübten, erſt in der 
Nacht auf Sonnabend verhaftet worden 
waren und Sonnabend vormittag ihren miß⸗ 
glückten Fluchtverſuch unternahmen. 


„mitten in der Nacht und 
bei ſtarkem Nebel!“ 


Ueber die Erſchießung der drei weiteren Mit⸗ 
glieder der Eiſernen Garde liegt auch ein 
Bericht des Regierungsblattes „Romania“ vor, 
der offenbar aus amtlicher Quelle ſtammt. Da⸗ 
nach handelt es fiğ nicht (), wie in der oben 
wiedergegebenen Meldung verlautete, um die 
Attentäter auf den Klauſenburger Univerſi⸗ 
tätstektot, ſondern um Perſonen, die angeblich 
Anfang November, in Klauſenburg mehrere 
Tetrotakte begangen haben. Die Vorbereitun⸗ 
gen dazu ſeien auf einem Dorfe getroffen wor⸗ 
den, in das die drei Hauptattentäter zum 
Zwecke einer Gegenüberſtellung mit dortigen 
Einwohnern, transportiert werden ſollten. Dies 
ſei unter ſtarker Gendarmeriebewachung ge⸗ 
ſchehen. Wie das Blatt fortfährt, ſei der 
Kraftwagen — entſprechend der Darſtellung über 
die Erſchießung Codreanus — „mitten in 
der Nacht und bei ſtarkem Nebel“ 
(1) von einer Gruppe Terroriſten mit Schüſ⸗ 
ſen angegriffen worden. Dabei hätten die Ge⸗ 
fangenen aus dem Kampfesgedränge Nutzen ge⸗ 
zogen und ſeien vom Kraftwagen geſprungen, 
um zu entfliehen. Die Gendarmen hätten ge⸗ 
mäß den erhaltenen Befehlen auf die Fliehen⸗ 
den geſchoſſen und ſie auf der Stelle ge⸗ 
tötet. 

Die jüdiſche Zeitung „Le Moment“ weiß 
außerdem noch zu berichten, daß einige unbe⸗ 
kannte Mitglieder der Eiſernen Garde verwun⸗ 
det worden ſeten. Anderen fei es gelungen, zu 
entkommen. Die Toten, Verwundeten und Feſt⸗ 
genommenen ſeien nach Klauſenburg zurück⸗ 
transportiert worden. Beide Blätter behaup⸗ 
ten außerdem, daß noch mehr Anſchläge in an⸗ 
deren Städten geplant geweſen ſeien. Große 
Mengen Munition und revolutionäre Flug⸗ 
ſchriften ſeien gefunden worden. 


Ein warnender Aufruf 


Die „Vereinigung des Nationalen Gewiſſens“, 
die die Tradition der National⸗Chriſtlichen Par⸗ 
tei aufrecht erhalten will, gibt eine bezeichnen⸗ 
der Weiſe von der Preſſe nicht veröffentlichte 
Erklärung heraus, die von Prof. A. C. Cu za 
und dem früheren Außenminiſter Miceseu 
unterzeichnet iſt. Darin heißt es u. a., daß die 
Vereinſgung den Ernſt der letzten politiſchen 
Entwicklung nicht verkenne. Sie ſei mit Sorge 
hinſichtlich der Verwirklichung der berechtigten 
Forderungen des nationalen Rumänentums 
erfüllt. Der nationale Gebante könne 
allein Richtſchnur bleiben, damit die hoffent⸗ 
lich nur vorübergehend geſtörte Ruhe wieder⸗ 
hergeitellt werde. 


„Neue Hinrichtungen“ 


Die polniſche Preſſe veröffentlicht in großer 
Aufmachung die Meldungen über die Er⸗ 
ſchießung der weiteren dret Codreanu-Anhänger. 

Der konſervative „Czas“ verweiſt darauf, 
daß dieje drei Männer genau fo ermor⸗ 
det worden jeien wie Codreanu und ſeine Ka- 
meraden. b 

„Kurjer Warſzawſk!“ ſtellt kroniſch 
feit, daß die Rumänen kein Glück mit ihren 
Gefangenentransporten hätten. 

„Dziennit Narodowy' nennt diefe Er- 
ſchleßung auf der Flucht das „rumäniſche 
Syſtem'“. 

„A B C“ erklärt in einem Bericht aus Bus 
kareſt, daß dieſe ſtändig ſchärfer werdenden 
Zwangsmaßnahmen gegen die ehemaligen Mit- 
glieder und Anhänger der Eiſernen Garde nicht 


FCC ²˙ mA TITTEN ZEN 
(Schluß des Berichts über die Sejmſitzung 
von Seite 1) 


in Polen an einer großzügigen innerpoli⸗ 

tiſchen Befriedungsaktion in Form eines 

Amneſtiegeſetzes fejt. 

In der Interpellation wird der Miniſter⸗ 
pröſidant gefragt, welche Haltung die Regierung 
dem Amn ſtiegeſetz gegenüber einnimmt, ob und 
wann die Regierung dem Gejm einen entſpre— 
chenden Geſetzentwurf vorzulegen gedenke. 


zu einer Entſpannung der innenpolitiſchen Vers 
hältniſſe beitragen könnten. 

„Goniec“ ſchreibt, der lakoniſche Text der 
amtlichen Verlautbarung über die neuen Çr- 
ſchießungen gebe keinerlei Aufklärung Über die 
näheren Einzelheiten dieſer neuen $in- 
richtung und könne daher auch die rumäni⸗ 
ſche öffentliche Meinung nicht befriedigen. Die 
neuen Hinrichtungen der drei Mitglieder der 
Eiſernen Garde ſeien unter Bedingungen er⸗ 
folgt, die denen genau entſprechen, unter denen 
Codreanu mit ſeinen 13 Kameraden das Leben 
verlor. Die Erregung in der rumäniſchen Be: 
völkerung wachſe von Stunde zu Stunde. Bon 
Hand zu Hand wanderten immer ſchärfer 
gehaltene Flugblätter, die Rache 
für den Tod Codreanus und für die Ge⸗ 
fangenſetzung von 18 000 Anhängern der Çi- 
ſernen Garde ankündigen. 


Schwere Blutſchuld 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt u. 
a.: Immer mehr ſetze ſich der Eindruck durch, daß 
es ſich nicht um einen Fluchtverſuch der Ge⸗ 
fangenen gehandelt habe, ſondern daß fie ein⸗ 
fach ermordet wurden, um ſie auf dieſe 
Weife ohne Urteil zu erledigen. Die halbamt⸗ 


liche „Romania“ habe am 1. Dezember einen 
Artikel unter der Ueberſchrift: „Eine 


ſchmerzliche, aber notwendige Ope⸗ 


tatton“ geſchrieben. Das Blatt, jo jagt die 
„Daz“, knüpft an den kurz vor der Maſſen⸗ 
erſchießung erfolgten Anſchlag gegen den Alau- 
ſenburger Univerſitätsprofeſſor an und fährt 
fort, daß die Unterdrückung einer gefährlichen 
Aktion blitzartig kommen mußte. Der Herd der 
legionären Unruhen und Anarchie hätte aus- 
gerottet werden müen. In dieſer Darſtellung 
liegt eigentlich das Eingeſtändnis, daß es ſich 
um ein vorbereitetes Vorgehen 
gegen die Gefangenen gehandelt haben 
könnte. Aus dem Artikel der „Romania“ ſei 
in dieſem Zuſammenhang noch folgendes zitiert: 
„Dieſe Menſchengruppe, die mit Revolvern in 
der Hand an den Straßenecken ſtand und die 
Ideen der Ordnung, Arbeit, und der nationalen 
Diſziplin für ſich nicht annahm, mußte nun in 
die Unmöglichkeit verſetzt werden, dem Land 
all das Schlechte zu tun, deſſen ſie imſtande war. 
Es iſt eine ſicher ſchmerzliche, aber notwendige 
Operation zur Rettung aller für die Nation in 
der letzten Zeit erworbenen Güter.“ Nach die⸗ 
ſer Auslaſſung erübrigt ſich faſt eine Ueber⸗ 
legung, ob es ſich um einen Mord oder wirk⸗ 


Verſchiebung der Warſchau⸗Reiſe Cianos 


Kombinationen um die Revifionsforderungen während der Tagung des 
Jaſchiſtiſchen Großrats 


Warſchau, 5. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
Im Vordergrunde des außenpolitiſchen Inter⸗ 
eſſes ſteht die neuerlich eingetretene Span⸗ 
nung zwiſchen Frankreich und Ita⸗ 
lien im Zuſammenhang mit den Rept- 
ſions forderungen, die gelegentlich der 
letzten Sitzung der Faſchiſtiſchen Kammer in der 
Form von Zurufen der Abgeordneten erhoben 
wurde. Die polniſche Preſſe hat es bisher im 
allgemeinen vermieden, zu den Forderungen und 
der Reaktion in Frankreich ſelbſt Stellung zu 
nehmen. Sie begnügt ſich damit, alle möglichen 
Meldungen aus Paris und anderen Hauptſtädten 


wiederzugeben, die zum Teiſ ſehr unwahrſchein⸗ 


liche Kombinationen enthalten. So wird darin 
die Meinung angedeutet, Italien habe bisweilen 
mit ſeinem Vorgehen gegen die Empfindungen 
der franzöſiſchen Nation die ſich anbahnende 
Beſſerung der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
torpedieren () wollen. Frankreich reagiere auf 
dieſen Verſuch mit der Anterſtreichung der 
Herzlichteit, mit der es den bevorſtehenden Bes 
ſuch des Reichsaußenminiſters von Rihben⸗ 


| 


etwa am 12. Dezember erfolgen werde. 


trop zu einer Manifeſtation der guten und 
freundſchaftlichen Nachbarſchaft mit Deutſchland 
ausgeſtalten wolle. Die Zeitungen bringen 


weiterhin Gerüchte, daß der engliſche Miniſter⸗ 


präſident Chamberlain, um ſeine Solidari⸗ 
tät mit Frankreich zu beweiſen, bereits auf ſei⸗ 
nen geplanten Beſuch in Rom verzichtet habe. 
(Die an anderer Stelle gebrachte amtliche Mit⸗ 
teilung iſt der Gegenbeweis für dieſe Behaup⸗ 
tung.) 

Was übrigens den Beſuch des italieniſchen 
Außenminiſters Graf Ciano in Warſchau be⸗ 
trifft, ſo glaubte man noch vorgeſtern, daß er 
Es 
bleibt jedoch abzuwarten, ob die veränderte 
außenpolitiſche Lage eine Verſchiebung des Be- 
ſuches notwendig machen wird. In gut unter⸗ 
richteten Kreiſen, die der Warſchauer italieni⸗ 
ſchen Botſchaft naheſtehen, hegt man jedenfalls 
Zweifel daran, daß der Beſuch des italieniſchen 
Außenminiſters bereits im Laufe des Dezember 
wird erfolgen können. 


Beiſpielloſes Sammelergebnis 


Uber 15 Millionen Rm. am „Tag der Nationalen Solidarität“ 


Berlin, 5. Dezember. Das Reichsminiſterium 
für Volksaufklärung und Propaganda gibt bes 
kannt: ` 


Das vorläufige Ergebnis der diesjährigen 
Sammlung am „Tage der Nationas 
len Solidarität“ im ganzen Reiche 
beträgt Reichsmark 15 060 335,40. 

Im Vergleich dazu betrug das Ergebnis 
des Jahres 1937 im alten Reichsgebiet 
7 964 102,76. Beſonders erfreulich ijt 
das Ergebnis in den oſtmärkiſchen 
Gauen. Hier wurden insgeſamt Reichsmark 
1089 115,53 geſammelt. Nach Abzug 
dieſer Summe ergibt ſich im Altreich eine 
Steigerung um Reichsmark 6 007 117,11 
oder um rund 73 v. H. 


Das Ergebnis des Jahres 1935 betrug Reichs⸗ 
mark 4084 813,49, das N A des Jahres 
1936 Reichsmark 5 662 279,19. 

Der diesjährige „Tag der Nationalen Soli⸗ 
darität“, an dem die deutſche Nation erneut 
dem Führer in ihrem Opfer für die Hilfsbedürf⸗ 
tigen dankte, hat im ganzen Reich das gehalten, 
was man von ihm erwartet hatte. Am Nach⸗ 
mittag boten die Hauptſtraßen und Plätze der 
Städte das Bild „ganz großer“ Tage. In 
mann Orten mußte jogar wegen des An⸗ 
drangs der Gebefreudigen zu den Sammel: 
büchſen der führenden Perſönlichkeiten ſtellen⸗ 
weiſe der Verkehr umgeleitet werden. 


Mit Göring und Goebbels „Unter 


den Linden“ 

Göring und Goebbels ſammelten am 
„Tage der Nationalen Solidarität“ „Unter den 
Linden“ und im Norden Berlins, am „Wedding“. 


Schon fange vor 16 Uhr drängte ſich „Unter 
den Linden“ an der „Paſſage“, dem Stammplatz 
Görings, eine nach Tauſenden zählende er⸗ 
wartungsfrohe Menge. 


Brauſender Jubel ertönte, als Göring pünkt⸗ 
lich um 16 Uhr erſchien und vor der großen 
Holztruhe mit den Worten: „Nun kann's 
losgehen“ Aufſtellung nahm. Hinter ihm 
war noch eine Batterie von Sammelbüchſen 
aufgebaut, die der Füllung harrten. 

Bot dem Hotel Briſtol Unter den Linden 
ſammelte Reichsaußenminiſter von Riben: 
trop mit ſeinem engeren Stab. In unmittel⸗ 
barer Nachbarſchaft überragte gleich einer Säule 
Obergruppenführer Brückner das pu der 
Sammler und zog mit magnetiſcher Kraft die 
Spender in unüberſehbaren Scharen an. Mit 
Erſchütterung erlebte man, wie ein kleiner 
Junge aus dem Norden Berlins Obergruppen⸗ 
führer Brückner ein kleines wollenes Geldſäcchen 
überreichte, in dem ſich hundert Kupfer⸗ 
pfennige befanden. „Die habe ich das 
ganze Jahr für Dich geſpart.“ Mit 
dieſen Worten überreichte er ſeine Spende Ober⸗ 
gruppenführer Brückner. So erlebte man hier 
bei den engſten Mitarbeitern des Führers viele 
Beiſpiele rührender Dankbarkeit und Liebe 
gegenüber Adolf Hitler. 


Die Spende des Führers 


Im Anſchluß an die Straßenſammlung fanden 
ſich eine Reihe namhafter Künſtlerinnen und 
Künſtler beim Führer in der Reichskanzlei 
ein. Der Führer warf jedem der Sammlerinnen 
und Sammler eine größere Spende in ihre 
Sammelbüchſe. * 

Wie in Berlin ſo geſtaltete ſich im ganzen 
Großdeutſchen Reich der „Tag der Nationalen 
Solidarität“ wieder zum Feiertag des deutſchen 
Gemeinſchaftsgeiſtes und der großen Aamerad- 
ſchaft des Volkes. \ 

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat einen 
Aufruf veröffentlicht, in dem er allen Scmm- 
lern und Spendern für ihren opferbereiten Ein⸗ 
ſatz am „Tage der Nationalen Solidarität“ ſei⸗ 
nen Dank ausſpricht. 


lich um eine Niederſchießung fliehen der gejon: 
gener gehandelt hat. Auffällig ift, daß von 2 
Begleitmannſchaft niemand verwundet wur Ps 
Der Ernſt der Lage, ſo ſchließt die „Deutſo 0 
Allgemeine Zeitung“, hat ſich dadurch weſentli ; 
verſchärft, daß drei weitere Ver ha, 
tete niedergeſchoſſen worden find. Men 
kann nun wohl ohne jeden Vorbehalt y 
ten, daß es ſich um vorbereitete Aktionen . 
delt, die der „Eiſernen Garde“ den Garons 
machen jolen, Die Mutmaßungen der aus 
ländiſchen Preſſe bewahrheiten ſich damit in er 
ihredender Weiſe. Die Welt ſteht einer Malle 
frierung gegenüber, die ſehr bedenklich ſtimmen 
muß. ibl 
Das Berliner Tageblatt”. føre g 
unter der Ueberſchrift: „Schwere Bien 
ſchuld“, das jogenannte demokratiſche „Wel 
gewiſſen“ habe allerdings in ſeinen ſonſt lo tap 
ten und unduldſamen Organen zu der unge 
heuerlichen Nachricht, daß nächtlicherweile der 
Führer der „Eijernen Garde“ mit dreizehn Um 
hängern erſchoſſen worden ſei, geſchwiegen. 
in Polen und Frankreich, in Ungarn, Italien, 
Spanien und in anderen Lündern habe ſich die 
nationalgeſinnte öffentliche Meinung mit einer 
täglich wachſenden Dringlichkeit dieſes Falles an⸗ 
genommen, der auch in Deutſchland in jeder Hin 
ſicht alarmierend gewirkt habe. Die vorliegen 
den Preſſeſtimmen der verſchiedenſten Nationen, 
die durchweg nicht aus dem jüdiſch-demotrati 
ſchen Lager kämen, ſtimmten überein in dem 
ſchweren Verdacht eines Mordes aus politi 
ſchen Gründen, und zwar eines Mordes 
Sinn der jüdiſchen Feindſchaften und Intereſſen 
in Rumänien. Die neueſte Meldung von dre 
weiteren Erſchießungen und von Maſſenverha 
tungen Nationaler trage erft recht nicht dazu 
bei, die Frage nach der Blutſchuld an Codreann, 
nach den dunklen Hintergründen und den ver“ 
hängnisvollen Folgen zum Schweigen zu Bei‘ 
gen, und auch in Deutſchland erhebt 
ſich dieje Frage in ihrer ganze 
eindringlichen Größe. 


Rumäniſche Tragödie 


Mit den Auswirkungen der Ermordung rt 
dreanus und feiner Gefährten auf das zumän 
ſche Leben befaßt ſich das Blatt der Hungari⸗ 
ſtenbewegung, „Magyarſag“, an leitender Stelle. 
Der Chefredakteur des Blattes, Abgeordneter 
Hubay, ſchreibt, die Tragödie Codrean us 
jei gleichbedeutend mit der Trag’ 
die Rumäniens. Der Führer der Eier 
nen Garde und feine fanatifhen a y ſeien 
Verſchworene des neuen umä?’ 
niens geweſen; fie kämpfen für ein neues 
und glücklicheres Rumänien. Mit dem 
Codreanus gingen er und feine ermordeten An 
hänger in die Legende des rumäniſchen Volkes 
ein. Seine Lehren aber feien zu einem unbe 
ſiegbaren, weil körperloſen Begriff geworden. 
Die Zielſicherheit, mit der in od” 
dunkler Novembernacht Codreanu und A 
ſeiner Getreuen auf der Flucht erſchoſſen wut 
den, müſſe den Neid aller Meier” 
ſchützen erregen. Mit dieſen Schüffen r 
beginne die Tragödie Rumäniens, denn mi 
ihnen zugleich jei auch das Het! 
ſchende Regime Rumäniens 89114 
getroffen worden. Die Gefangenen 
des gegenwärtigen rumäniſchen Regimes 
über das Siel hinausgeſchoſſen. 
Das herrſchende Regime habe außer acht ge, 
laſſen, daß moderne Diktaturen ſich nicht auf 
bewaffnete Gewalt, ſondern auf den gecit’ 
ten Willen der Volks millionen 
ſtützen. Wer in der Diktatur nur bewaffn 
Macht jehe, bereite ſeinen eigenen Tod vor. 


Das letzte Wort noch nicht 
geſprochen! d 
Der Außenpolitiker der Pariſer „Republique 

ſchreibt, bisher kenne man nur ſehr fragmenta 

riſch die Reaktion der Anhänger Codreanus 

im Anſchluß an die „Unterdrückung“ ihres si 

ters, Anhand der brennenden Synagogen ý 

der hier und da explodierenden Bomben ſei * 

mit zu rechnen, daß das letzte Wort NI 

nicht geſprochen ſei. Man brauche ſich im 

übrigen nur daran zu erinnern, daß die Eiſern⸗ 

Garde der liberalen Regierungspartei bei nb 

letzten Wahlen eine Niederlage beigebracht 1 

ſich einen großen Platz im Parlamen 

geſichert habe. Die ganze Univerfitätsjugei, 

habe fih damals Hinter Codreanu geſtellt; 2 

Bauernmaſſen teilten ſich in die Eiſerne Ga ni 

und die Nationale Bauernpartei, Es jei kaum 

anzunehmen, daß ſich die Mitglieder der gijer. 
nen Garde ohne weiteres mit dieler nor 
lage ihrer Bewegung abfinden werden, de > 

fie jeien durch jenen von Codreanu gepred 5 

reinigenden Meſſianismus zu Fanatiker!“ 

geworden und appellierien im Gegenſatz zu au 
deren politiſchen Organiſationen an die im = 
mäniſchen Volk tief verwurzelten religiöse 

Kräfte. 


Londoner Preſſe ſchweigt 


Die Londoner Blätter veröffentlichen j ; 
ganz kurze Berichte über die = 
ſchießung der drei weiteren Mitglieder der Eile! 
nen Garde. „News Chornicle“ bringt ani 
eigenen großaufgemachten Bukareſter Bert ! 
unter der Ueberſchrift: „Die Empörung unte 
den rumäniſchen Gardiſten wächſt.“ 


Nr. 278 


Berlin, 5. Dezember. Die Zuſatzwahl zum 

eutſchen Reichstag hat nach den vor⸗ 
auſigen amtlichen Errechnungen im Su⸗ 
etenreich, Altteich und Oſterreich 
folgendes Ergebnis: 

Wahlberechtigte 2 525 346: 


Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen 
2497 416. 


Ja-Stimmen 2464494. 
Nein-Stimmen 27 426. 

Ungültige Stimmen 5 496. 

Das bedeutet, daß 98:90 v. 5. Jü- 
Stimmen und 1.10 v. 5. Nein⸗Stimmen 
abgegeben worden ſind. 


1 Reigenberg, 5. Dezember. Der Morgen des 
ih jember fah das ganze Sudetendeutſchtum 
dä Aufbruch zu ſeinem großen Bekenntnis⸗ 
ang an die Wahlurne. Jeden drängte 
S, feine Dankesſchuld dem Führer und der 
Aalen abzuſtatten. Bereits im Morgengrauen 
T en in den Städten und Dörfern die Trom⸗ 
gen und Hörner, die Sprechchöre der marſchie⸗ 
zenden und fahrenden Formationen zur Wahl 
au. Als um 9 Uhr die bekränzten und fahnen- 
deſchmückten Wahllokale ihre Tore öffneten, 
waren ſie ſchon überall dicht umlagert. 


N n der Gauhauptſtadt Reichenberg 

derrſchte ein beſonders lebhaftes Treiben, Ueber- 

= lieht man lange Umzüge mit Fahnen und 
Tullitapellen. Laſtwagen mit 

Maas paren ten. dicht beſetzt mit SAs 

da nnern, rollen durch die mit Tannengrün und 
hnentuch geſchmückten Straßen. 
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Auch die Jungen find wieder mit größter Be- 
beiſterung dabei. Die Jugend fordert 
3 Ja“, ruft es immer wieder von den 
erbeautos des Jungvolks. Als ſich Gauleiter 
enlein und der ſtellverttetende Gauleiter 
rank zu ihten Wahllokalen begaben, wurden 
don der Bevölkerung mit Heilrufen über- 
Hütter, Die Männer des NSRR., unterſtützt 
on Männern und Frauen des Noten Kreuzes, 
Hilfen überam hilfreich ein. um Alte und Ge- 
ken liche behutſam an die Wahlurnen zu brin⸗ 
u Wollte doch keiner zu Haufe bleiben, wenn 
t Fühter gerufen hatte. Schon um die Mit 
tunden blinken überall auf den Nockauf⸗ 
buen und Kleidern die goldglänzenden tun» 
ši Wahlabzeichen, die den Kopf des 
übers zeigen mit der Inſchrift: Ein Volt, 
u Reich, ein Führer!“ 


ĝi uch draußen im Lande, in den entlegenſten 
tfetn das gleiche Bild. Die Bauern 
Feen ſich mit ihren Frauen ſchon in aller 
e auf den oft ſtunden weiten Weg 
Wahlurne gemacht und harrten im 
Bolte-talten Dezembermorgen in Scharen der 
. der Wahllokale. \ 


Benin Fahrt durch gemiſcht⸗ſprachiges 
dung zeigte, daß auch jene Tſchechen, die 
uh die neue Grenzziehung deutſche Reichs ⸗ 


lpflicht als loyale Bürger des Deutſchen 
5 ês nachtkamen. Sie hundelten nach dem 
Kine eines Wahlplakates: Wer mit Ja ſtimmt, 
Bunt für Frieden, Arbeit und Brot und eine 
deſſere Zukunft. 


Egerland dankt dem Führer 


15 Wahlen in Stadt und Bezirk Eger hat⸗ 
den Charakter einer einzigen großen Freu⸗ 
N» und Dankeskundgebung. Das 
Berland hatte am 29. Mai mit nahezu 100 v. 
jet * die Sdp. abgeſtimmt. Heute legte es 
Reg Ehre darein, dieſes einmütige Bekenntnis 
heg nal erſt recht zuſtandezubringen. Die Worte 
aupffnbrere in Reichenberg haben das Dank⸗ 
han inden in der Bevölkerung, wenn es iber- 
aber möglich war, noch geſteigert. Am Sonn⸗ 
zend beſchloß in Eger ein rieſiger Fackel ⸗ 
8. an dem etwa 6000 Menſchen teilnahmen, 
in ahlkundgebungen. Die Stadt erſtrahlte 
ou. Feſtbeleuchtung, Marſchkolonnen zogen durch 
f heitaßen, immer wieder das freudige Be⸗ 
mit tnis „Wit Egerländer danken dem Führer 
unſerem Ja!“ tufend. 

ter M Erzgebirge war es über Nacht Win- 
Sg worden. Tiefer Schnee lag auf den 
fhe Ben, ein eiliger Wind ſchleuderte den Men- 
en Schneeſchauer ins Geſicht. Aber obwohl 


U 
auen oft kilometerweite Wege 


rückzul . ichts 
ahar egen hatten, jo konnte fie doch nichts 


en, zur Wahlurne zu gehen. 
N alte Negimentsſahne wieder 
n Znaim 


gende fbmärigen Land begann der 4. De⸗ 
ahn t mit der Heimholung der Regiments- 

e des Infanterie⸗Regimentes Nr. 99, in dej- 

k eihen die Deutſchen Südmährens kämpf⸗ 
Teich ð Znaim, dem Hauptort dieſes Land⸗ 
Fan 1918 war ſie vor dem Zugriff der Tſche⸗ 
A beim. Wien gebracht worden, heute kehrte 


Eine Abordnung ehemaliger ger 


großen 


; 


3 Voſener Tageblatt, Dienstag den 6. Dezember 1938 


Der Dank Sudetendeutſchlands 


Die Wahlen im Sudetengau ein einziges Treuebekenntnis zum Führer 
Faſt 100⸗prozentige Wahlbeteiligung — 98,9 


brachte ſie in aller Frühe nach Znaim und be⸗ 
zog mit ihr die Ehrenwache auf dem Hauptplatz. 
Tauſende zogen an ihr vorbei, eine ſtille An⸗ 


dacht vor dem zerſchliſſenen, kugeldurchſiebten 


Tuck zu halten, ehe ſie hingingen, ihre Stimme 
dem Schöpfer Großdeutſchlands zu geben. 


Treuekundgebungen im Ausland 


Für die Tauſende ſudetendeutſcher Volksge⸗ 
noſſen, die im europäiſchen und überſeeiſchen 
Ausland leben, war die Ergänzungswahl vom 
4. Dezember der Appell, auch ihrerſeits durch 
Stimmabgabe oder, wo dies nicht möglich war, 
durch Treuekundgebungen ihr Einſtehen für Füh⸗ 
rer und Neich zum Ausdruck zu bringen. 

In einer Reihe deutſcher Grenzbahnhöfe war 
den ſudetendeutſchen Volksgenoſſen aus 
dem europäiſchen Ausland Gelegenheit 


v. H. Ja⸗Stimmen 


gegeben, in beſonders eingerichteten Wahlloka⸗ 
len ihre Stimme abzugeben. Die Leitung der 
Auslandsorganiſation, deren Gauleiter Bohle 
vom Führer mit der Durchführung der Wahl- 
vorbereitungen und det Betreuung der Aus⸗ 
landsdeutſchen beauftragt war, hatte ihre Män⸗ 
ner entſandt. Kein Opfer und keine Mühe war 
den Sudetendeutſchen im Ausland zu groß, wenn 
ſie nur die Möglichkeit hatten, an der Abſtim⸗ 
mung teilzunehmen. 


Aus den polniſchen Gebieten Kattowitz, Vie⸗ 
litz, Teſchen und Krakau kamen Hunderte von 
Wahlberechtigten mit Bahn und Auto, die nach 
dem Empfang durch Vertreter der Auslands- 
organiſation und Kreisleitung Beuthen 
durch die feſtlich geſchmückte Stadt geführt wur⸗ 
den und nach einer großen Gemeinſchaftsver⸗ 
anſtaltung ihre Stimme abgaben. 
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Der neue tſchecho⸗ſlowakiſche Staatspräſident nach der Vereidigung vor dem Parlament 
Dr. Emil Hacha leiſtete vor dem tſchecho⸗flowakiſchen Parlament in Prag den Eid als Staats⸗ 
präſident. Nach der Vereidigung wurde der neue Staatspräſident von der Menge, die vor 
dem Parlament ſtand, herzlich begrüßt. Hinter ihm fieht man (rechts) den bisherigen Mtini- 

ſterpräſtdenten General Syrovy und links den Vorſitzenden des Parlaments Malypetr. 


Aufbau durch Arbeitsbeſchaffung 


Staatspräſident Dr. Sacha und Miniſterpräſident Betan über die 
Richtlinien ihrer Politik 


Prag, 5. Dezember. Der neugewählte tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Staatspräſident Dr. Hacha hatte 
eine Unterredung mit dem Prager Vertreter 
des DNB. Der Staatspräſident gab dabei u. a. 
auch die Ziele der neuen tſchecho⸗ſlowakiſchen 
Politik bekannt. 


Ueber die künftige Außenpolitik ſagte 
der Präſident, daß fie unentwegt die Rich⸗ 
tung der letzten Wochen weiter ver⸗ 
folgen werde, und darauf hinausſtrebe, mit 
allen Nachbarn — beſonders aber mit 
Deutſchland freundſchaftliche Bezie⸗ 
hungen herzuſtellen. Auf innerpolitiſche 
Fragen übergehend, wies der Staatspräſident 
darauf hin, daß es die wichtigſte Aufgabe jet, 


Ordnung und Ruhe im Staate zu er⸗ 
halten und der geſamten Bevölkerung Arbeit 
zu verſchaffen. Bezüglich der deutſchen 
Volksgruppe in der Tſchecho⸗Slowakei betonte 
Dr. Hacha, daß ihre Behandlung durch die neue 
Richtung der Außenpolitik bereits feſtgelegt jei. 


Miniſterpräſident Beran gab einet 
Rundfunkanſprache bekannt, daß in det neuen 
Republik Tſchechen, Slowaken und Karpatho⸗ 
Ukrainer ein eigenes Leben auf nationaler 
Grundlage führen könnten. Beſonders 
wichtig — ſo betonte der Miniſterpräſident — 
lei. jetzt der Aufbau im Innern des 
Landes und eine gute Zuſam menarbeit 


mit Deutſchland. 


Judenbanne 
| in Berlin 


Berlin, 5. Dezember. Der Berliner Polizei⸗ 
präfident hat für den Landespoltzeibezirk Bet 
u der Reichspolizeiverordnung vom 28. 11. 1938 
ber das Auftreten der Juden in der Oeſſent⸗ 
lichkeit eine 1. Anordnung erlaſſen, die am 
6. Dezember 1938 in Kraft tritt. Sie beſtimmt, 
daß Straßen, Plätze. Anlagen und Gebäude. 
über die der Juden bann verhängt wird, von 
allen Juden deutſcher Staatsangehörigleit und 
ſtaatenloſen Juden nicht betreten oder befahren 
werden dürfen. Sind ſolche Juden bei Inkraft⸗ 
ſetzen dieſer Verordnung noch innerhalb eines 
Bezirkes wohnhaft. über den der Judenbann 
verhängt iſt, ſo benötigen ſie zum Ueberſchreiten 
der Banngrenze einen vom Polizeitevier des 
Wohnbezirks ausgeſtellten Erloubntsſchein Mit 
Wirkung vom 1 7. 1939 werden Erlaubnisſcheine 
für Bewohner innerhalb der Bannbezirke nicht 
mehr erteilt. N 


Der Judenbann erſtreckt ſich in Berlin auf 


1. ſämtliche Theater, Kinos, Kabarette, öffent⸗ 
liche Konzert- und Vorttagsräume, Muſeen, 
Rummelplätze, die Ausſtellungshallen am 
Meſſedamm einſchl. Ausſtellunasgelände 


— ss e m a .: 


und Funkturm, die Deutſchlandhalle und 
den Sportpalaſt. das Reichsſportfeld, ſämt⸗ 
liche Sportplätze einſchl. der Eisbahnen; 


2. ſämtliche öffentliche und private Bade⸗ 
) eoporieg und Hallenbäder einſchl. Frei⸗ 
ader; 


„die Wilhelmſtraße von der Leipziger Straße 
bis Unter den inden einſchließlich Wil⸗ 
helmplatz; 


die Voßſtraße von der Hermann⸗Göring⸗ 
Straße bis zur Withelmſtraße; 


das Reichsehrenmal mit der nördlichen 
Gehbahn Unter den Linden von der Mni- 
verſität bis zum Zeughaus. 


Vorſätzliche oder fahrläſſige Zuwiderhandlung 
sieht Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder Haft bis 
zu 6 Wochen nach ſich. Ergänzend wird dazu 
u. a. mitgeteilt, daß noch weitere einſchneidende 
Durchführungsverordnungen ergehen werden. 
Dieſer Judenbann erſtreckt ſich nicht auf aus⸗ 
ländiſche Juden. Wahrſcheinlich wird der 
zeitlich unbeſchränkte Judenbann in Kürze ins⸗ 
beſondere auf eine stoke Zahl Berliner Straßen 
ausgedehnt werden. Es kommen hierfür vor⸗ 
nehmlich die Haupt- und Prachtſtraßen Berlins 
in Frage. da gerade in dieſen Straßen das Ju⸗ 
dentum auch heute noch das Straßenbild mehr 
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oder weniger beherrſcht. Die Juden haben weis 
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Rernfpruch der Woche: 
Wer aber vor Furcht zittert, der ijt 
ein Knecht, und wer aus Furcht etwas 
tut, ein niedriges Tier. Es ſind viele 
Laſter ſchändlich zu nennen, doch das 
ſchändlichſte von allen iſt ein knech⸗ 
tiſcher Sinn. Gott wohnt nur in 
den ſtolzen Herzen, und für den niedri⸗ 
gen Sinn iſt der Himmel zu hoch. 
| Ernſt Moritz Arndt. 


SUN dan 


ter damit zu rechnen. daß ſie in Zukunft auf rein 
jüdiihe Gaſtſtät ten beſchränkt werden 


Auch allgemeines 
Kraftfahr⸗Verbot 


Der Reichsführer SS. und Chef der deutſchen 
Polizei im Reichsminiſterium des Innern, Hein⸗ 
rich Himmler, erließ eine polizeiliche Anord- 
nung, in der es u. a heißt: 

Aus allgemeinen ſicherheitspolizeilichen Grün⸗ 
den und zum Schutze der Allgemeinheit unter⸗ 
Ber ich mit ſofortiger Wirkung ſämtlichen in 

eutſchland wohnenden Juden deutſcher Staats⸗ 
angehörigteit das Führen von Kraftfahrzeugen 
aller Art und entziehe Kae hiermit die Fahr⸗ 
erlaubnis. Den in Deutſchland wohnenden Ju⸗ 
den deutſcher Staatsangehörigkeit iſt das Hallen 
von Perſonenkraftwagen und Krafträdern (mit 
und ohne Beiwagen) verboten. Für Laſtkraft⸗ 
fahrzeuge bleibt weitere Anordnung vorbehalten. 


Chamberlain am 11. Januar 
nach Rom 


London, 5. Dezember. Das Foreign Office 
gibt bekannt, daß Miniſterpräſident € Ham- 
berlain und Lord Halifax Nom am 
11. Januar beſuchen werden. Die engliſchen 
Miniſter werden die italieniſche Hauptſtadt am 
14. Januar wieder verlaſſen. 


Mißglückter Start Edens 


Paris, 5. Dezember. Infolge eines Streik 
unter dem Zivilperſonal der Transatlantik⸗ 
Schiffahrtsgeſellſchaft in Le Havre hat der 
franzöſiſche Ozeanrieſe „Normandie“ am 
Sonnabend ſeine Ausreiſe nach Amerika nicht 
antreten können. Von dem Streik wurden auch 
zahlreiche engliſche Reiſende betroffen, die ſich 
von Southampton aus mit der „Normandie“ 
nach den Vereinigten Staaten begeben wollten. 
Unter ihnen befindet ſich der ehemalige britiſche 
Außenminister Eden. 


14000 km Reichsaufobahn 

München, 5. Dezember. Am Sonnabend ſprach 
auf einer Tagung des Bundes der Freunde der 
Techniſchen Hochſchule München der General⸗ 
inſpektor für das deutſche Straßenweſen, Dr. 
Todt. Er erinnerte datan, daß im Dezember 
1933 das Bauprogramm 6900 Kilometer um⸗ 
faßte. Die heutigen Belange erforderten aber 
eine weſentliche Vergrößerung des Reichsauto⸗ 
bahnnetzes. Heute feien 13 000 bis 14 000 Kilo: 
meter Reichsautobahnen geplant. 


A 


Il) 


Der Großmufti — einziger Vertreter des 

Arabertums 
Das Oberſte Revolutionskomitee Paläſtina⸗ 
veröffentlichte bekanntlich eine Proklamation 
an die Bevölkerung, in der der Großmufti als 
einziger berechtigter Vertreter des Arabertums 
in Paläſtina erklärt wird. 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke: 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch: 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull: 
Kunst und Wissenschaft. Feuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alfred Loake; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull: für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf. Alle in Poznan, 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25. — Zakład i mieisce 
odbiela. wydawca i miejsce wydania? Con- 

i cordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo. — 
Poznań, Aleia Marsz. Pilsudskiego 25. 
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SPORT VOM TAGE 


Wien ſiegte verdient 


Sturmverſager in der Berliner Mannſchaſt 


e eee ꝑꝗ² aa 
vor einem großen Sportjahr 


Auch ein Schwimm⸗Länderkampf 
Deutſchland— Japan? 


Große ſportliche Pläne ſollen im kommenden 
Jahre in München in die Tat umgeſetzt werden. 
Die Münchener Sportführer ſetzen alles daran, 
die Bedeutung der Hauptſtadt der Bewegung 
auch auf dem Gebiete des Sports klar heraus- 
zuſtellen. Bei einer Beſprechung im Münchener 
Rathaus konnte von dieſen Plänen bereits Mit⸗ 
teilung gemacht werden. Es dürfte beſonders 
intereſſieren, daß ein Schwimm- Länderkampf 
zwiſchen Deutſchland und Japan in Aus- 
ficht ſteht. Die Leichtathleten bereiten das 
5. Hanns⸗Braun⸗Sportfeſt vor und hoffen auf 
einen Länderkampf. Geplant iſt außerdem ein 
Städtekampf mit Berlin für Männer und 
Frauen. Im Radfahren ſoll es einen inter⸗ 
nationalen Zehnſtädtekampf geben, an dem Pa⸗ 
ris, Mailand, Luxemburg, Zürich, Budapeſt, 
Wien und Berlin beteiligt ſein ſollen. Die Boxer 
treten u. a. zum Städtekampf gegen Budapeſt 
und gegen eine polniſche und eine engliſche Staf⸗ 
fel an. Von den fußballſportlichen Ereigniſſen 
muß ein Spiel Münden Rom erwähnt mwer- 
den. Die Hockeyſpieler erwarten, daß der Län⸗ 
derkampf mit Frankreich in München ausge⸗ 
tragen werde. Damit iſt nur eine kleine Aus⸗ 
leſe der ſportlichen Veranſtaltungen aufgezählt, 
die Münchens Ruf als Sportſtadt unterſtreichen 
ſollen. 

— . — 


Weſtpolen ſtellt drei Vertreter 
Mannſchaftsmeiſterſchaften der Voxer Polens 


Die Ausſcheidungsbegegnungen um die Bog- 
Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen wurden 
geſtern zu Ende geführt. „Warta“⸗Poſen ſiegte 
in Krakau gegen die dortige „Wiſla“ 12:4, wo⸗ 
bei die Unterlegenen trotz der Niederlage, die 
etwas zu hoch ausfiel, einen guten Geſamt⸗ 
eindruck machten. „Goplania“⸗Inowroclaw be- 
ſiegte den Wilnaer Meiſter „Elektrit“ 11: 5, 
und die Lemberger „Lechia“ ſchlug in demſelben 
Punktverhältnis die Staffel von „Janowa Do⸗ 
lina“, ſo daß alſo eine oſtpolniſche und drei weſt⸗ 
polniſche Mannſchaften (Warta, HEP., die vor 
einer Woche den Vertreter Schleſiens geſchlagen 
hatte, und Goplania) die Schlußrunde der Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaften beſtreiten werden. 


Ein guter Anfang 


Der Schleſiſche Winterſportverein 
Kattowitz hat ſeine diesjährige Eishockey⸗ 
ſaiſon mit einer Begegnung zwiſchen dem 
Breslauer Eislaufverein wirkungs⸗ 
voll eingeleitet. Die Breslauer gaben eine gute 
Vorſtellung und ſiegten verdient mit 3:1. Neben 
dem ſportlichen Erfolg iſt auch der Publikums⸗ 
erfolg hervorzuheben, denn es wohnten nicht 
weniger als 1200 Zuſchauer dem Treffen bei. 


Warſchaus Fußballer in Breslau 
beſiegt 


Ohne die Gleiwitzer Spieler Kubus, Koppa 
und Lachmann, die ihre Teilnahme abgeſagt 
hatten, mußte die ſchleſiſche Gaumannſchaft im 
Breslauer Sportpark Grüneiche den Kampf 
gegen die ſtarke Vertretung Warſchaus aufneh⸗ 
men, errang aber dennoch einen ſicheren und von 
den 8000 Zuſchauern mit viel Beifall aufgenom⸗ 
menen Sieg mit 2:0 Toren. Die Treffer fielen 
in der zweiten Spielhälfte durch den Halbrechten 
Schruttke und den Rechtsaußen Zeisler. In der 
ſchleſiſchen Mannſchaft gab es trotz der Erſatz⸗ 
einſtellungen keinen Verſager; von den Polen 
zeichneten ſich beſonders der Tormann Rudnicki, 
der Verteidiger Szezepaniak und der Mittel: 
läufer Nyc aus. 


Die Anziehungskraft des 30. Fußball⸗Städte⸗ 
kampfes zwiſchen Wien und Berlin übertraf 
noch die bereits hochgeſchraubten Erwartungen. 
Etwa 40 000 Menſchen umſäumten das Spiel⸗ 
feld des Berliner Poſtſtadions, obwohl das 
Wetter alles andere denn einladend war. Leider 
bot das Spiel dann nicht ſoviel, wie man es 
gern geſehen hätte. Die Wiener Mannſchaft 
ſiegte wohl mit 2:0 Toren und zeigte dabei 
ein techniſch reifes Spiel, doch fehlte es am 
richtigen Schwung der Mannſchaft. Die Ber⸗ 
liner andererſeits bemühten ſich ſehr, ſcheiterten 
aber an der Unzulänglichkeit der beiden Halb- 
ſtürmer, unter deren Verſagen natürlich auch 
der Mittelſtürmer Berndt litt. 


Glimpflich davongekommen 


Daß die Wiener den Sieg verdient errangen, 
daran kann es keinen Zweifel geben. Indeſſen 
hatte Berlin mehrfach Gelegenheit, ein beſſeres 
Ergebnis zu erzielen. Käſtner verdarb jedoch 
ſehr viel, und Fiſcher war nach der 
langen Zwangspauſe ganz außer Form. Tadel⸗ 
los hat ſich die Berliner Abwehr geſchlagen. 
Großartig gefiel Radatz, der unerhört rackerte, 
das gleiche gilt auch für Appel. Bei den Wie- 
nern darf man die Abwehr, obwohl ſie nicht 
allzu ſehr beanſprucht wurde, ebenfalls als 
beſten Mannſchaftsteil bezeichnen. Den Wiener 
Stürmern fehlte der geſunde Torſchuß, ſonſt wäre 
Berlin kaum ſo glimpflich davongekommen. 

Berlin hatte Anſtoß und unternahm ſofort 
einige ſchnelle Durchbrüche, die aber nur einige 
Eckbälle einbrachten. Doch nach zehn Minuten 
hatten ſich die Wiener gefunden und über⸗ 


Zum erſten Male in Polen ſtanden ſich geſtern 
in der Meſſehalle Bezirksvertretungen der 
„jungen Talente“ von Poſen und Warſchau 
gegenüber. Die beiden Mannſchaften waren 
ziemlich ausgeglichen, ſo daß auch das Geſamt⸗ 
reſultat ein Remis wurde. Von den Poſener 
Boxpern zeichneten fih Degórjfi und Sobczak be- 
ſonders aus, während die Warſchauer Mann⸗ 
ſchaft, die übrigens ohne jüdiſchen Vertreter ge⸗ 
kommen war, in Gromek, Tomczynſki und Mi- 
lewſki ihre beſten Leute hatte. Degörſki ſchlug 
Michalik nach Punkten, während Adamſki gegen 
den techniſch beſſeren Gromek verlor. Im Feder⸗ 
gewicht gewann der Poſener Strzelecki gegen 
Koſowſki knapp nach Punkten. Im Leichtgewicht 
wurde Gielnik in der zweiten Runde von Tom⸗ 


Achtungserfolg der Franzoſen 


Nur ein knapper Sieg Italiens im Fußball- 
kampf 


Das vor mehr als 40000 begeiſterten Zu⸗ 
ſchauern gefüllte Stadion von Neapel war am 
Sonntag der Schauplatz des 17. Fußball⸗Länder⸗ 
kampfes zwiſchen Italien und Frankreich. Wer 
mit einem hohen Siege der Weltmeiſterelf, in 
der der wieder geneſene Piola den Angriff 
führte, gerechnet hatte, ſah ſich ſtark enttäuſcht, 
denn Italien gewann den von dem Belgier 
Langenus vorbildlich geleiteten Kampf nur mit 
1:0. Dieſer Achtungserfolg der Franzoſen war 
in erſter Linie auf die hervorragende Abwehr- 
arbeit des Schlußdreiecks zurückzuführen. Auch 
die übrigen Mitglieder der franzöſiſchen Mann⸗ 
ſchaft waren bemüht, durch aufopferndes Spiel 
und reſtloſen Einſatz die Ueberlegenheit der 
Italiener im techniſchen Können auszugleichen. 


Lazek wurde hoher Punktjieger 


Das große Kämpferherz 


In der Hamburger Hanſeatenhalle ſtanden 
ſich Europameiſter Heinz Lazek- Wien und 
der Amerikaner Steve Dudas, beide mit dem 
gleichen Gewicht von 87 Kg., gegenüber. 
Kampf begann in einem für Schwergewichtler 
erſtaunlich ſchnellem Tempo. Es 
zeigte ſich bald, daß der Amerikaner der an⸗ 
griffsfreudigere Boxer war, während ſich der 
Europameiſter aufs Kontern verlegte. Dies 
tat Lazek ſo ausgiebig, daß Dudas bereits in 
der dritten Runde auf einen ausgezeichneten 
Rechten mit folgenden linken Haken zum erſten 
Male in die Knie mußte. 
aber wieder zum Kampf, ſuchte den Halbdiſtanz⸗ 
kampf zu erreichen, wurde hierbei aber immer 
wieder durch die fabelhafte linke Gerade des 
Europameiſters geſtoppt. In der ſiebenten 
Runde verſteckte Dudas ſeine eintretende 
Schwäche durch wilde Schwinger und Nahkampf⸗ 
wühlerei, ohne jedoch den Wiener dadurch be- 


Der 


Beherzt ſtellt er ſich 


des Amerikaners Dudas 


eindrücken zu können. Dieſer jagte dem Ameri⸗ 
kaner in jede ſich ihm bietende Blöße ſeine 
Konterſchläge, mit dem Erfolg, daß Dudas in 
der achten Runde erneut ſchwer erſchüttert war. 
Was der Amerikaner für ein Kämpferherz be⸗ 
ſitzt, zeigte die elfte Runde, in der er fajt ein 


Dutzend ſchwerſter Rechter und Linker zum Kopf 


nehmen mußte. Hier ſtand der Punktſieg des 
Europameiſters bereits einwandfrei feſt, nur 
ein Glücksſchlag des Amerikaners hätte ihm 
den Sieg noch koſten können. In den letzten 
Runden verſuchte Lazek dem Amerikaner den 
k. o. zu verſetzen, ſcheiterte jedoch an ſeiner 
eigenen „Zaghaftigkeit“, da er Dudas immer 
wieder Zeit zur Erholung ließ. Der Gaſt aus 
Ueberſee kam ſo über die volle Diſtanz der 
15 Runden und überließ dem Europameiſter 
nur einen haushohen Punktſieg, der natürlich 
von den Zuſchauern entſprechend gefeiert wurde. 


Poſen und Varſchau trennten fih unentſchieden 


DsC-Boxer beſtritten die Raymenkämpfe 
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nahmen dann immer deutlicher die 
Führung des Spielgeſchehens. Bei 
aller Schönſpielerei fehlte jedoch der richtige 
Druck hinter den Aktionen des Angriffs. So 
hielt ſich der Kampf meiſt im Mittelfeld. In 
der 30. Minute fiel das Führungstor für Wien. 
Käſtner ſprang Seſta unfair an, der den Frei⸗ 
ſtoß weit nach vorn gab. Neumer lenkte das 
Leder zu Vogl weiter, deſſen Flankenball 
Durſpekt mit dem Kopf ins Netz beförderte. 
Schon in der nächſten Minute hätte Berlin 
ausgleichen können, aber Berndt ſchoß die Vor⸗ 
lage von Hahn hoch über das Tor. Wien be⸗ 
herrſchte weiter die Lage. In der letzten 
Minute gab es im Wiener Strafraum ein 
wildes Getümmel, Hahn und Berndt ſchoſſen, 
aber ergebnislos. 


Auch die zweite Hälfte begann mit einigen 
Durchbrüchen Berlins. Aber immer ſtärker 
machte ſich der Ausfall von Käſtner und Fiſcher 
bemerkbar. Das Tempo ließ dann nach, die 
Wiener bemühten ſich nicht mehr allzu ſehr, 
und ſo wirkte das Spiel zerriſſen. In der 
16. Minute ſpielte ſich Safarik durch und ſchoß 
ſcharf gegen die Latte. Die 25. Minute brachte 
das 2:0. Vogl flankte 30 Meter vor dem Tor 
zur Mitte, wo Durſpekt das Leder aufnahm, 
beide Verteidiger ſtehen ließ und glatt ein⸗ 
ſchoß. Schwarz hatte dann noch Mühe mit 
einem weiten Schuß von Neumer. Einmal 
prallten Fiſcher und Platzer mächtig zuſammen, 
erholten ſich aber ſchnell. Bei Dunkelheit ging 
der Kampf zu Ende. 


czynſki durch Knockout beſiegt. Im Welter: 
gewicht beſiegte Sobezak⸗Poſen feinen Gegner 
Majewſki nach Punkten. Im Mittelgewicht ver- 
lor Owczarz gegen Milewſki durch techniſchen 
Knockout in der erſten Runde. Die beiden letz⸗ 
ten Kämpfe zwiſchen Sobieralſki und Karpinjfi 
jowie Wieloch und Lesnowolſki endeten unent⸗ 
ſchieden. 

Die Rahmenkämpfe brachten folgende Ergeb- 
nijje: Witkowſki⸗ Soko! ſiegte über Tiller-DSE, 
unverdient nach Punkten, Rhode- DSE. verlor 
ſeinen Kampf gegen Czerwiüſki⸗ Soko! durch 
Aufgabe wegen einer Verletzung der Augen⸗ 
brauen. Rhode machte gegen den Sieger, der 
nächſtens im Städtekampf gegen Bern antritt, 
eine gute Figur. 


herausgelockt worden, und Italiens Linksaußen 
Das einzige Tor des Tages fiel in der 22. Mi⸗ 
nute der erſten Halbzeit. Frankreichs Torhüter 
war durch ein geſchicktes Täuſchungsmanöver 
Colauſſi knallte das Leder ins leere Netz. 


Ruch ſpielt in Deutſchland 


Der Landesmeiſter Ruch wird im Januar 
zwei Begegnungen in Deutſchland austragen, 
und zwar am 6. Januar in Leipzig gegen 
„Tura“ und am 8. Januar in Hamburg gegen 
den dortigen HSV. 


Neri beſter Einzelturner 


Im ausverkauften Städtiſchen Theater in 
Budapeſt wurde am Sonntag der dritte 
Länderkampf Ungarn — Italien im Ge- 
räte⸗Turnen zur Durchführung gebracht. 
Die Italiener, die die beiden erſten Begegnun⸗ 
gen 1930 in Bari und 1931 in Budapeſt bereits 
gewonnen hatten, ſiegten auch diesmal mit 283,8 
zu 282,9 Punkten, hatten aber, wie ſchon beim 
letzten Zuſammentreffen vor ſieben Jahren, 
wiederum nur einen Vorſprung von neun 
Zehntelpunkten. Die Ueberraſchung dabei war, 
daß ſich nicht Savino Guglielmetti, Italiens 
Meiſter der beiden letzten Jahre, ſondern Ita⸗ 
liens Olympiaſieger von 1936, Romeo Neri 
mit 48,43 Punkten als der beſte Einzelturner 
erwies. Er wurde für ſeine ausgezeichnete 
Leiſtung entſprechend gefeiert. 


Remis im Eishodey:Treffen 
zwiſchen Oſtmark und Altreich 
Auf dem Platze des Wiener Eislaufvereins 
gelangte am Sonntag ein Eishockeywettſpiel 
Oſtmark—Altreich zur Durchführung, womit die 
Eishockeyſpieler dem Beiſpiel der Fußballer und 
Handballer folgten. Bei leichter Ueberlegenheit 
der Oſtmärker endete die Begegnung unent⸗ 
ſchieden 2:2. Die beſten Leute auf dem Platze 
waren der Altreich⸗Torhüter Egginger, Tobien 
und Jänecke und auf der anderen Seite Cföngei, | 
der den Torreigen eröffnete. Noch im erſten 
Drittel kam aus einem Gedränge der Ausgleich. 
Im letzten Spielabſchnitt waren Keßler und 
Zehetmeyer die Torſchützen. 


— 


Eishocken-Weltmeiſterſchaſt 
in vier Gruppen 


Für die vom 3.—10. Februar in Zürich und 
Baſel ſtattfindenden Spiele um die Eish 5 
weltmeiſterſchaft liegt der Austragungsplan 5. 
reits in großen Zügen feft. Danach wird b Si g 
Beteiligung von mindeſtens 12 tene un 
(10 find bereits gemeldet), in vier Gruppen ME ; 
ſpielt, von denen je zwei Gruppen in Baſel e 
Zürich tätig ſein werden. Kanada, 


als Gruppenführer geſetzt, die übrigen je . 
ſchaften am 21. Januar in Brüſſel auf die ein 
zelnen Gruppen ausgeloſt. Dort wird 4 
unter Leitung des Präſidenten der Snternati \ 
nalen Eishockeyliga das Spielſyſtem emu, 
feſtgelegt, wobei ein Antrag der Schweiz, d 10 
Ergebniſſe der Zwiſchenrunde für die Ennen 
nicht mehr zu berückſichtigen, zu behandeln la. 
wird. Im Fall der Annahme dieſes Antrags 
wird die Endrunde ſechs Spiele umfaſſen. 


3 
Vor dem Ende des Mitropa⸗Pokals 


Am 17. Dezember findet in Budapeſt eim 
Tagung des Organiſations⸗Komitees für den 
Fußball⸗Wettbewerb der Vereins⸗Mannſchaften 
um den Mitropa⸗Pokal ſtatt. Auf e 
gung werden die Vertreter Italiens den 

punkt vertreten, daß der Wettbewerb für fie 
eine erledigte Angelegenheit fei 


Damit diirfte das Ende des Mitropa- 
überhaupt getommen fein, denn nur mit 70 
garn, der Tſchechoſlowakei, Rumänien und Sun $ 
flawien würde der Wettbewerb fajt zu ek x 
Bedeutungsloſigkeit herabſinken. Urfpringli 0 
nahmen Italien, Oeſterreich, Ungarn und b 
Tſchecho⸗Slowakei am Mitropa-Bofal teil. Die 
Spiele zeichneten ſich ſchon in den erſten Jahren 
der Austragung durch übergroße Härte aus, 
weil für Vereine und Spieler von dem Ausgang 2 
in finanzieller Hinſicht außerordentlich viel a 7 
hing. Die Schweiz vergrößerte dann die 

der Teilnehmer, doch fieden die ſchweizeriſchen 
Vereine bald wieder aus, weil der Wettbewer!l N 
überhaupt feine ſportlichen, ſondern nur ” 
geſchäftliche Zwecke verfolgte. Rumänien Bi: 
Jugoſlawien wurden in den Kreis der $ 
nehmenden Länder aufgenommen, es zeigte n 
dabei aber, daß das Intereſſe der Seh dee 
in dem Maße abnahm, in dem die Zahl der tei 
nehmenden Mannſchaften — zuletzt waren 
16 — ſtieg. Mit der Eingliederung Oeſterrei 5 
in das Großdeutſche Reich wurde dem Mitropa N 
Pokal mit den Oſtmark⸗Mannſchaften de 
Hauptreiz genommen, Italiens Ausſcheiden -H 

ſein baldiges Ende erwarten. i u 
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Troppau zweimal geſchiugen 


Der Troppauer Eislaufve tei! 
ſpielte am Sonnabend in Kattowitz vor e é 
1800 Zuſchauern gegen eine oberſchleſülg, 
Auswahl und verlor 0:4. Die Siehe 
hatten eine erdrückende Ueberlegenheit, die in 
allerdings erſt im Schlußdrittel durch Tee 
zum Ausdruck bringen konnten. Die Troppau 
verloren am Sonntag auch gegen Dab, der 47 
gewann. 


re rer 


FRE: 


En ae 


— 


Sport in Kürze 


Deutſchlands Spitzenturner Sana, 
mann war im Turngaukampf zwiſchen M t 
und Sachſen in Weimar (757,2: 758,6 10 
Mitte) der befte Mann. Dreimal bekam © i 
eine „20“. Mitte aber ftellte den pejer? 
Durchſchnitt. 


Den Dreiſtädtekampf im Gerätturnen zwiſhen N 
Hannover, Wien und Hamburg gewann Han \ 
burg mit 630 Punkten vor Hannover mit 621 
und Wien mit 612 Punkten. R 
Die Liga⸗Mannſchaft der Wartaner rt a 
von der außerordentlich ehrgeizig ſpielende“ 
SCp⸗Mannſchaft 41 geſchlagen. Elf bi 
Ruch verlor in Soſnowiec gegen eine 1 
des Dabrowaer Reviers nach ſpannendet 


— 


Bei dem Korbball⸗Turnier von Warte: 15 
lang es der Junioren» Mannchaft ut 
KPW, den Vizemeiſter von Polen, AZS, m, 


r 


28:22 Punkten zu ſchlagen. 


Im Rahmen des Boxkampfes zwiſchen ser j 
Poſen und Aſtoria⸗Bromberg wurde . 


czynſki, ein repräſentativer Boxer, von 
baniak überraſchend geſchlagen. is 
Der Städtekampf Buda peſt — e \ 
endete vor 30 000 Zuſchauern in Paris ' 
einem 5 :38-Giege der Ungarn. ALA 
Das Länderſpiel Tſchecho⸗ Slowakei 9020 
Numänien brachte den Rumänen eine 2: aN 
Niederlage. tont N 
Deutſchlands Freiſtilringer nkten 
ten im Länderkampf Belgien mit 7:0 Pun 

p und 


haushoch ſchlagen. 
Die beſten Amateurboxer von Irlan em 
England ſtanden ſich in Dublin in ein 4 
Länderkampf gegenüber, der unentſchieden 
ausging, 


— 
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Spielverlauf unerwartet 6:4. 4 * 


t 


| a 


f 2 7 


È 


j Dienstag, den 6, Dezember 1938 


Aus Stadt 


Stadt Pofen 


Montag, den 5. Dezember 


ienstag: S 

unt g: Sonnenaufgang 7.46, Sonnen⸗ 

Unlerguns d 15. N; Mondaufgang 16.03, Mond: 

basel der Warthe am 4. Dezember J. 1,06 

n + 1,09 am Vortage. 

ttervorherſage für Dienstag, 6. Dezember: 

urchzug einer Regenfront wechſelnd be⸗ 

geitweife aufheiternd, nur noch vereinzelte 
auer; neue Milderung; mäßige bis 

ige füdweſtliche Winde. en 


Deutſche Bühne Vojen 
u morgigen Dienstag wird Ibſens „Peer 
zum letzten Male gegeben. Beginn der 
Hung um 19.30 Uhr. 


Teatr Wielki 
„Glückliche Reiſe“ 


Sinfoniekonzert. 
(Geſchl. Vorſt.) 


ee och: „La Traviata“ 
erstag 15 Uhr: „Tauſend und eine Nacht“ 


z reife): 20 Uhr: „Glückliche Reife“ 
Am, 


85 
an 


Am 
Lon“ 
Vorſtell 


Monia : 
Dienst k; 


Kinos: 
„Das Recht zum Glück“ (Poln.) 
a. „Frauenliebe — Frauenleid“ (Deutſch) 
rag „Die unentſchuldigte Stunde“ 


Sve: „Die Tiroler ee ia Deut 
. „Frauen am Abgrund e 
e „Gehenna“ (Poln.) 

„Heidekraut“ (Poln.) 


ern 


ſonnigen Spätherbſtnachmittag 
Knechtel auf dem katholi⸗ 
à riedhof in Dembſen zu Grabe getragen. 
Gelei große Trauergemeinde gab ihm das letzte 
t. Bei der Einſegnung der Leiche in der 

0 lle ſang der deutſche kakholiſche Kirchenchor 
Ter” Salve regina“, Ginter dem Garge- des 
wigten ſchritten zahlreiche Vertreter der 
chen Den Vereine und Ver⸗ 

te um frijen Grabhügel, um den fih be- 
EN stle Schüler im Halbkreis gruppiert oos 
vielen Kränze waren nur äußeres Zeichen 
rehrung, deren ſich der Verſtorbene er⸗ 
Die Anſprache am offenen Grabe hielt 
de rr Dr. Steuer, der noch einmal das 
und Nsbild von „Vater Knechtel“ kurz zeichnete 
rauf hinwies, daß ſein Leben wertvoll 

Der Männerchor des Bundes deutſcher 
dann der fang ihm das „Sanctus“ von Silcher, 
lezte ſenkten ſich die umflorten Fahnen zum 
schen G Gruß an einen lieben Toten, deſſen Hin⸗ 


DE 


3 7 — eine ſchmerzliche Lücke in die Reihen 


es Deutſchtums geriſſen hat. 


|  Sedentieiern 


Fran 
wur 


x 


hd 


der M Vormittag des Begräbnistages fand in 
M ichen den Damen des Lehrerkollegiums unter 
r lfe der Schülerinnen würdig geſchmückten 
feier lle der Schiller⸗Volksſchule eine Gedenk⸗ 
Ve „für den Toten ftatt, der auch eingeladene 
y eter der Elternſchaft beiwohnten. In 
ch gehaltenen Anſprachen wurde des vor⸗ 
chen Wirkens eines Mannes gedacht, der 
berufen war, Lehrer und Erzieher zu 
ur Ader Schülerchor trug durch einige Lieder 
Er e der eindrucksvollen Gedächt⸗ 
bei. 

dag Rahmen einer Mitgliederverſammlung 
deen e am Sonntag im Deutſchen Haufe die 
er er Ortsgruppe des Bundes deutſcher 
miese ihres Vorſitzenden, dem ein Vorſtands⸗ 
den packende Gedenkworte widmete, in 
die großen Verdienſte des geſangsfreudi⸗ 
Kameraden, für den heute früh in der 
Nisfanerfirhe das Seelenamt gehalten 
gewürdigt wurden. In ſchwerer Zeit 
Een Verbandsſchiff in dem Verſtorbenen 
10 chtiger Steuermann erwachſen, der ener⸗ 
zupackte und der Pflege deutſchen Geſan⸗ 
bene ne neue Marſchroute gab. Der Dank für 
be atkräftige Volkstumsarbeit würde am 
gut n durch unerſchütterliche Treue zum Lied⸗ 


ir 


einemnſeres Volkes abgeſtattet. In einem von 


wan änger vorgetragenen Widmungsgedicht 
de 5 der Verſtorbene treffend als Schmied 
Amann der Sängerſchaft geſchildert. Lie⸗ 

a 92 95 Muſikſtücke umrahmten die Feier. die 


dem me en Eindruck hinterließ, wie auch in 


Dan d Namen der Familie ausgeſprochenen 
dag zn 0 Vanden des Verewigten zum Aus⸗ 
— 

18 er Stadtpreis für Plaſtik in Höhe von 5000 

of. it dem Kunſtmaler und Graphiker Wiktor 
valie peeti zugeſprochen worden. Dagegen 
Vergep r Literaturpreis in dieſem Jahre nicht 
umme Das Komitee beſchloß, die betreffende 


lag von 5000 31. für Stipendien und Ver⸗ 
ten eihüufen zu verwenden ; 


— ——— — 


N 


ge a als Schriftſteller 


Das Ergebnis des literariſchen Wettbewerbs des Soziologiſchen Juſtituts 


Vor einigen Monaten hatte die Poſener 
Zweigſtelle des Polniſchen Soziologiſchen Inſti⸗ 
tuts einen Wettbewerb mit Geldpreiſen für die 
beſte Lebensbeſchreibung eines Arbeitsloſen 
ausgeſchrieben. Am 30. November wurde nun 
die Entſcheidung über die Preisträger des Wett⸗ 
bewerbes gefällt. Unter den 605 eingeſandten 
Arbeiten wurden 134 zur Preisverteilung vor⸗ 
geſchlagen. Für den erſten Preis kamen vier 
verſchiedene Arbeiten in Frage, von denen drei 
faſt gleichwertig waren und die vierte vielleicht 
etwas abfiel. Deshalb beſchloß das Komitee, 
den erſten Preis in vier Teile zu dreimal 
125 Zkoty und einmal 75 Zkoty zu teilen. Dieſe 
vier Preiſe erhielten der 42jährige Arbeiter 
Jan Hoffmann aus Poſen, der 23jährige Hilfs⸗ 
operateur Walenty Cieciura, ebenfalls aus 


Poſen, der 33jährige Antoni Stowronjfi aus 
Zowyn, Kreis Birnbaum, und der frühere 
Kaufmann Wkadyſtaw Stefanſti aus Jarotſchin. 
Außerdem wurden für weitere Arbeiten noch 
vier Preiſe zu je 60 Zkoty und 10 Preiſe zu je 


30 Zkoty zur Verteilung gebracht. Da noch 
andere Arbeiten einen Preis verdienen, bemüht 
ſich das obengenannte Inſtitut um weitere 
Summen für zuſätzliche Preiſe. 


Pfychologiſch⸗erzieheriſche 
Beratungsſtelle 


Auf Veranlaſſung der Poſener Pädagogiſchen 
Geſellſchaft fand in dieſen Tagen im Pſycho⸗ 
logiſchen Inſtitut der Univerſität die erſte 
Sitzung einer pſychologiſch⸗erzieheriſchen Be- 
ratungsſtelle ſtatt. Den Vorſitz führte Prof. 
Blachowſki, der Leiter der Pädagogiſchen Ge- 
ſellſchaft. Die Aufgabe der neuen Inſtitution 
wird darin beſtehen, bei der Erziehung und 
Ausbildung „ſchwieriger Kinder“ beratend ein⸗ 
zuwirken. Zum Arbeitsbereich der neuen 
Beratungsſtelle wird außerdem auch die Be⸗ 
treuung der ſtraffälligen und bettelnden Jugend 
unſerer Stadt gehören. 


Denke an das Weihnachtsfest! 
Früher Einkauf ist das Best'. 


Berücksichtigen Sie bei den Weih- 
nachtseinkäufen unsere Inserenten! 


Schärſſter Kampf den Juden 


Die beiden Hauptlager, die ſich bei den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen gegenüberſtehen werden und 
geſtern Wahlverſammlungen abhielten, haben 
Aufrufe an die Bürgerſchaft erlaſſen. In dem 
Aufruf der Nationaldemokraten wird 
vor allem dem Judentum und dem Kommunis⸗ 
mus ſchärfſter Kampf angeſagt. Es heißt dort 
an einer anderen Stelle, daß die nationale 
Selbſtverwaltung Poſens, wie ſie von der Natio⸗ 
naldemokratie erſtrebt wird, ein Vorbild der 
9 Wirtſchaft im ganzen Staate ſein 
werde. 


Das „Nationale Lager der Selbſt⸗ 
verwaltungsarbeit“, die Vertretung des 
„Ozon“, ſtellt den Aufruf unter den Geſichts⸗ 
minter ſtrengſter Sparſamkeit und verlangt dann 
eine intenſivere Anſpannung des Apparats zur 
Beſtreitung der öffentlichen Arbeiten. Ferner 
werden entſprechende ſtaatliche Baugelder für 
Polytechnikum, Markthallen und ein Touriſten⸗ 
haus gefordert. 


Wetterbericht für November 


hs. Der vergangene Monat hatte 9 Sonnen⸗ 
tage, d. h. Tage, an denen die Sonne mehr als 
50 Prozent der Tageslänge ſchien, gegenüber 
6 Tagen im Oktober d. Is. und 4 im November 
1937. Das Grundwaſſer fiel im Laufe des Mo⸗ 
nats um 9 Zentimeter und ſtand am 30. Novem⸗ 
ber auf 4,34 Meter, von der Erdoberfläche an 
gerechnet. An Niederſchlägen brachte der 
November 23,4 Millimeter, gegen 41,1 Milli⸗ 
meter im Oktober d. Is. und 28,7 Millimeter im 
November 1937. Der größte Niederſchlag fiel 
am 4. November mit 6,9 Millimeter. Folgende 
Durchſchnittszahlen ſeien erwähnt: Niedrigſte 
Nachttemperatur + 5,070 (Oktober + 8,15, No- 
vember 1937 + 1,90 0) Celj. Höchſte Tagestempe⸗ 
ratur + 9,070 (Oktober -+ 13, 9, November 1937 


+ 5,30 0) Celſ. Luftfeuchtigkeit 91,52 Proz. (Ok⸗ 


tober 85,44, November v. Is. 86,73 Proz.). Die 
niedrigſte Nachttemperatur und erſte Froſt⸗ 
nacht mit 3 Millimeter Eis wurde in der Nacht 
vom 27. zum 28. November mit — 2 0 Celſ. ver- 


zeichnet. 


In der Nacht zum 8. November gab 


es eine totale Mondfinſternis, die aber infolge 
ſtarker Bewölkung bei uns nicht ſichtbar war. 
Der Wind wehte aus SW. 11, NW. 6, SO. und 
W. je 5 Tage, N. 2 und S. einen Tag. 


Populärer Zug nach Lodz 


Die Liga zur Förderung der Touriſtik organi⸗ 
ſiert einen zweitägigen populären Zug nach Lodz 
zum Boxkampf Polen —Eſtland, für den bekannt⸗ 
lich der Verband eine ſtarke Staffel gegen die 
nicht zu unterſchätzenden Gegner aus dem Balti⸗ 
kum aufgeſtellt hat. Der Zug fährt am 11. De⸗ 
zember um 1.35 Uhr aus Poſen ab; die Rück⸗ 
fahrt erfolgt am 13. Dezember um 0.12 Uhr. 
Fahrkarten zum Preiſe von 9.90 ZI. find bereits 
an den Bahnſtationen und in den Reiſebüros 
zu haben. Teilnehmer aus der Provinz genie⸗ 
ßen im Umkreis von 20 bis 60 Kilometer eine 
50prozentige Ermäßigung für die Anfahrt. 


—— — 


Amtsverlegung. Mit dem heutigen Tage wird 
die Hauptpoſtamtskaſſe, die Abonnements und 
Inſtallationsgebühren ſowie Gebühren für 
Telegrammadreſſen entgegennimmt, nach dem 
Gebäude der Bezirks⸗Poſtdirektion an den Waly 
Zygm. Auguſta 8 verlegt. Dasſelbe geſchieht mit 
dem Schalter, an dem Anmeldungen über An⸗ 
lage und Verlegung von Telephonanſchlüſſen 
angenommen werden. 

Kommunalpolitiſche Vermutungen. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit den kommenden Stadtverord⸗ 
netenwahlen, die am 18. Dezember durchgeführt 
werden, iſt auch die Frage wieder aufgetaucht, 
wen das künftige Stadtparlament zum Stadt⸗ 
oberhaupt wählen werde. Man nennt als Kan⸗ 
didaten u. a. den kommiſſariſchen Stadtpräſi⸗ 
denten Ruge und den Bruder eines Poſener 
Wirtſchaftsführers, der das Amt eines Richters 
bekleidet. 


Selbſtmord durch Erhängen verübte in einem 


Poſener Hotel der S2jährige Friſeur Tadeusz 


Graczyt aus Znin. Als Arſache der Verzweife⸗ 
lungstat des Hotelgaſtes werden Familien⸗ 
zwiſtigteiten angegeben. j 
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und Aus Stadt ee und Land 


Morgen lit Sankt Nikolaus ! 


Nikolaus! — All unſere Kinderſehnſüchte mwer- 
den wach, wenn wir dieſes Wort hören. Ver⸗ 
ſpüren wir dabei nicht gleich den Duft von 
friſch gebackenen Pfefferkuchen, Aepfeln und 
Nüſſen und auch die ganze Heimlichkeit und 
Vorfreude der Weihnachtszeit? Wie gern denken 
wir Erwachſenen an unſere Kinderzeit zurück, 
wo wir voller Erwartung und Sorge, ob der 
Nikolaus auch unſeren aufgeſtellten Schuh oder 
aufgehängten Strumpf finden werde, dem Mor⸗ 
gen entgegenſahen. So früh und leicht waren 
wir wohl ſelten aus den Federn, wie gerade an 
dieſem Tage, um auf „ſüße Entdeckungen“ aus⸗ 
zugehen. And es gibt nichts Schöneres, als jetzt 
zuſammen mit unſeren Kindern dieſen Tag zu 
erleben und ſich mit ihnen zu freuen. Gerade 
das iſt das Wichtigſte zur Vorbereitung auf den 
eigentlichen Weihnachtsabend. Wir müſſen uns 
ganz auf die Gemütsſtimmung der kleinen 
Seelen einſtellen können, müſſen mitberaten bei 
dem Aufitellen des Wunſchzettels für den Weih⸗ 
nachtsmann, müſſen ihnen raten und helfen, wie 
ſie anderen Menſchen Weihnachtsfreuden bereiten 
können, und für all ihre Sorgen und Wünſche 
ein offenes Ohr haben und niemals müde wers 
den, ihre vielen Fragen zu beantworten. 


— — 


Die Propagandawoche des „Verbandes zum 
Schutze der polniſchen Induſtrie“, die vom 4. bis 
11. Dezember dauert, iſt geſtern mit einem feſt⸗ 
lichen Umzug eröffnet worden. ; 
— . E SONTRLN 
Kunft und Wiſſenſchaft 


Obergeneralarzt a. D. Prof. 
von Kern 90 Jahre al; 


Berlin, 4. Dezember. 15 5. Dezember 1938 
wird Obergeneralarzt a. Exz. Prof. Dr. 
Berthold von Kern, 0 90 Jahre 
alt. 

Am 5. Dezember 1848 zu Münſterberg in 
Schleſien geboren, trat von . bra 1868 in das 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Inſtitut, die ſpätere Kaiſer⸗ 
Wilhelms⸗Akademie und heutige Militärärztliche 
Akademie in der Invalidenſtraße, ein. Er nahm 
am Kriege 1870/71 teil. In den Jahren 1898 
bis 1901 bekleidete er die Stellen eines Regi- 
mentsarztes, Div.⸗Arztes 28. Divifion und eines 
Korpsarztes II. Armeekorps. 

Seit 1907 war er ſtellvertretender Vorſitzen⸗ 
der des Wiſſenſchaftlichen Senats für das 
Heeres⸗Sanitätsweſen und ab 1909 Inſpekteur 
der II. Sanitätsinſpektion. 1911 wurde er zum 
Obergeneralarzt befördert. Die Aniverſität 
Berlin verlieh ihm 1910 auf Grund ſeiner zahl⸗ 
reichen philoſophiſchen Arbeiten den Dr. phil. h. c. 

Am 16. Juni 1913 erfolgte die Erhebung in 
den erblichen Adelsſtand. Während des Welt⸗ 
krieges war von Kern als „Feldſanitätschef Oſt“ 
die Leitung des geſamten Feldſanitätsweſens 
für die im Oſten kämpfenden Truppen über⸗ 
tragen. 

Von ſeinen veröffentlichten Werken iſt das 
Buch „Das Weſen des menſchlichen Seelen⸗ und 
Geiſteslebens als Grundriß einer Philoſophie 
des Denkens“ hervorzuheben. 

Auf dem Gebiete der Kriegschirurgie, nament: 
lich über die Chirurgie des Auges, hat v. Kern 
eine Reihe wertvoller Arbeiten veröffentlicht 

Am 5. Dezember wird das neueſte Werk Bert⸗ 
hold von Kerns: „Die Grund: und Endproblem⸗ 
der Erkenntnis“, ſein philoſophiſches Vermächt⸗ 
nis, durch den Verlag Julius Springer der 
Oeffentlichteit übergeben werden. 


Der Führer und Reichskanzler hat Erz von 
Kern unter Würdigung ſeiner hervorragenden 
Lebensleiſtungen am heutigen Tage bir 
Goethe⸗Medaille verliehen. 3 


— T 
Gilm-Besprechungen 
Metropolis: „Die unentſchuldigte Stunde“ 


Dieſe luſtige Geſchichte, deren Hauptſchauplatz 
die Unterprima eines Mädchengymnaſiums iſt 
gibt den Inhalt des Bühnenſtückes „Primanerin“ 
wieder, das ſeinerzeit mit großem Erfolg von 
der Deutſchen Bühne Poſen aufgeführt worden 
iſt. Die intereſſanten Konflikte der Komödie 
ſind in eine ſehr ausdrucksvolle Filmſprache 
übertragen worden. Eine ſchwungvolle Regie 
und das ausgezeichnete Spiel der Darſteller ver⸗ 
einigen ſich zu einem Filmwerk, das allen Be⸗ 
ſuchern helle Freude macht. Guſti Huber weiß 
in der Hauptrolle durch ihre glänzende Darſtel⸗ 
lung wahrlich zu begeiſtern. Eine fabelhafte 
Partnerin hat ſie in der kleinen Guſti Wolf. 
Den Arzt, der die Primanerin heiratet, gibt 
Anton Edthofer in einer feinen Art. Einen 
prächtigen Lehramtskandidaten ſtellt Theo Lingen 
auf die Beine, während Hans Moſer doch etwas 
zu ſehr aus dem Häuschen iſt. Da auch die 
Nebenrollen in beſten Händen ſind, feiert der 
ciim einen durhihlagenden Erfolg: - ir. 


Maas Tan 2,907 770 Tale ß (Lila) 

n. Aus dem Bila- Gebiet zurück. Am Aden 
Sonntag trafen die Ulanen des hieſigen Regi- 
ments wieder in ihre Garniſon ein. Die 
Stadt zeigte aus dieſem Anlaß reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck. 

n. Wichtig für Mühlen⸗ und Bäckereibeſitzer. 
Die Kontrollbehörden haben feſtgeſtellt, daß 
die Daten auf den Etiketten der Mehl⸗ und 
Grützeverpackungen häufig gefälſcht oder 
nicht auf dem vorſchriftsmäßigen Platz geſchrle⸗ 
ben werden. Um Fälſchungen vorzubeugen, 
gibt das Poſener Finanzamt bekannt, daß das 
Datum auf der Mitte der Rüdfelte der Karte 


5 und in Ziffern ausgeſchrieben fein 


Nowy Tomyśl (Neutomiicher) 

an. Von der Bücherei. In Erkenntnis der 
Tatſache, daß es den meiſten Volksgenoſſen 
heutzutage unmöglich iſt, gute und moderne Li⸗ 
teratur kennenzulernen, obwohl ein großes Ber 
dürfnis danach vorhanden iſt, hat ſich der hier 
kürzlich ins Leben gerufene Büchereiverein zur 
Aufgabe geſtellt. gegen geringes Entgelt guten 
gediegenen Leſeſtoff an die hieſige deutſche 
Stadt. und Landbevölkerung hetanzubteingen. 
Die Bücherei in der ul. Dluga 3 zählt über 600 
Bände älterer und neuerer Literatur. Die Um- 
tauſchzeiten an jedem Montag von 17—19 Uhr 
und jedem Donnerstag von 10—12 Uhr geben 
auch der Landbevölkerung, die am Donnerstag 
des Wochenmarktes wegen ohnehin zur Stadt 
kommt, Gelegenheit, ein gutes Buch mitzuneh⸗ 
men bzw. einzutauſchen. 

an. Eigentümer geſucht. Auf der hieſigen 


Polizeiſtation befindet fih eine Uhr, die in einer 
Der recht⸗ 


der letzten Nächte gefunden wurde. 
mäßige Eigentümer kann ſich melden. 


Ostrów (Oſtrowo) 


$ Leitungswechſel. Unerwartet wurde der 
hieſige Leiter der Sozialverſicherungsanſtalt, 
Slotwinſti, zum 1. Dezember d. J. abberufen 
und nach Kaliſch verſetzt. An ſeine Stelle tritt 
Inſpektor Graczyt aus Wa tſchau. 

a Unangenehme Uebettajhung. Der Land⸗ 
wirt Franciszek Siekierka in Tarchaly Wielkie 
bemerkte das Verſchwinden von 350 3L, die er 


im einem Schrank in feinem Hauſe aufbewahrt 


hatte, von wo das Geld auf unerklärliche Weiſe 
verſchwand. 

# Die Elektrifizierung der Kreiſe Oſtrowo, 
Jarotſchin, Kempen, Konin und Kaliſch wird 
in den nächſten Jahren von der Stadt Kaliſch 
durchgeführt. Die Hochſpannungsleitungen 
werden während der nächſten neun Jahre gelegt 
und koſten etwa 5 Millionen 31. Vor kurzem 


wurde die Leitung e in Be⸗ 
trieb genommen. 


Gostyń (Goſtyn) 


30 jähriges Beilchen 

der evangeliſchen- Frauenhilfe 
Am letzten Adventsſonntag feierte die evan⸗ 
geliſche Frauenverein Punitz ihr 50 jähr. Be- 
ſtehen. In einer Feier gedachte der Verein, 
der jetzt 98 Mitglieder zählt, der ſegensreichen 
Vergangenheit und der ausgedehnten Arbeit, die 
in den langen Jahrzehnten auch von früheren 
Mitgliedern und Vorſitzenden getan worden ift. 
Als Gaſt auf der Feier ſprach Paſtor Schwerdt⸗ 
feger, der Schriftführer des Verbandes det evan⸗ 
geliſchen Frauenhilfen. Er predigte im Feſt⸗ 
gottesdienſt am Vormittag und berichtete aus 
ſeiner eigentlichen Arbeit im evangeliſchen Er⸗ 
diehungsvetein am Nachmittag. Kirchenchor 

und Poſaunenchor e beide Feiern. 


pz, 


Wolsztyn (Wollſtein n 


1 S von Fettvieh. Jeden Montag 
findet ollſtein auf dem Bahnhofe dbr 
8—12 19 125 Verladen von Kälbern, Rind: 
dieh und Schweinen durch die Viehvetwertungs⸗ 
genoſſenſchaft Neutomiſchel ſtatt. Es liegt im 
eigenen Intereſſe jedes einzelnen Beſitzers aus 
der ganzen Umgegend, der Schlachtvieh ab⸗ 
geben kann, fih an dieſer neuen Einrichtung zu 
beteiligen, da jeder reell und anſtändig bedient 
und abgefertigt wird. 

Weihnachtsmarkt. Am Dienstag, dem 20. De⸗ 
zember, findet hier in Wollſtein der große 
Weihnachtsmarkt ſtatt, der in früheren Jahren 
immer außerordentlich ſtark beſucht und mit 
Fe fibe a 9 wat. Ein Auftrieb 
von Klauenvie wegen der Seuchengefahr 
noch nicht freigegeben. N i 


Wagrowiec [Wongtowftz) 

dt. Großer Scheunen brand. reitag abend 
um 10 Uhr entſtand auf der Sandſtraße unweit 
der polniſchen Molkerei ein Brand, der die 
große Holzſcheune von Frl. Klara Ker er, 
Kloſterſtraße, voll äudie vernichtete. Der Flei⸗ 
ſchermeiſter L. Adfeldt vom Markt hatte die 
Scheune gemietet und dort ſeine Ernte von die⸗ 
ſem Jahr untergebracht. Der Geſamtſchaden 
beträgt ungefähr 4000 31. Die Verſicherungs⸗ 
fumme beträgt leider nut 650 31. Die Brand⸗ 
urſache ließ ſich bis jetzt noch nicht feſtſtellen. 

dt, Pferdemarkt. Der a von Pferden 
war wie immer recht gr Die Preiſe waren 
hoch. Prima Pferde koſteten 500—550, gute 
Arbeitspferde bis 450, weniger gutes Material 
war zum Preiſe von 100—300 Zloty zu Haben, 
Der Geſchäftsgang war ſehr ſchlecht. 

dt. Wochenmarkt. Läandbutter koſtete 1,50, 
die Mandel Eier 150 —1.60. Kalkeier 1.50. Die 


brannten. 


n 


Aus Poſen und Aus Wojen und Pommerenen 
ur Des Bojewodidyajis-Bandtages 


Amfangreiches Beralungsprogratmum 


„ae Söemittäg um 11 Uhr wurde in Poſen 
Tagung des Poſener Wojewodſchafts⸗ 
3 eröffnet. Das Programm ſieht die 
folgenden Punkte vor: Eröffnung durch den 
Poſener Wojewoden Anſprache des Kreis- 
ſtaroſt An Bericht des Poſener Wojewoden, Wahl 
des Vorſttenden und des ſtellv. Vorfitzenden, 
Wahl ei Wofewodſchaftsausſchuſſes und der 
Landiagsausihülie 

ſteht auf der Tagesordnung det Beſchluß 
des Wojewonjajtsalsidules vom 21. Septem⸗ 


ber über die Geſchäftsordnung des Fonds zur 
1 > wirtſchaftlichen und Ae 
len Lebens in den Weſtgebieten. Für dieſen 
Fonds ſind von der Poſener Wojewodſchafts⸗ 
ſelbſtverwaltung 300 000 Zloty zur Verfügung 
geſtellt worden. Die Geſchäftsordnung ſieht 
Unterſtützungszahlungen an Perſonen, Inſtitu⸗ 
tionen und Organiſationen vor, die in den 
weſtlichen Grenzgebieten der Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft tätig ſind. 


Geiſteskranke verurſacht Großſeuer 


Drei Scheunen mit der Ernte niedergebrannt 


In Kieltowo bei Wollſtein brach in den 
genre auf der Wirtſchaft von Adolf 
Senft Feuer aus, dem die Scheune mit der 
diesjährigen Ernte und totem 
zu fiel, 
die Scheunen von Kurt Kadach, und Szezepan 
Kaczmarek über, die gleichfalls nieder⸗ 
Der Schaden beträgt etwa 6000 Zt. 
Die ſofort durchgeführte Unterſuchung ergab, 
daß die 30 Jahre alte geiſteskranke Pelagia 
jaf Immer als Brändſtifterin in Frage kommt, die 
aſt immer in 5 Ste er übernachtete 


nventar zum 


Si ER waren ebenfalls ziemlich hoch. 
Enten koſteten 2,60—3, Puten 4—5, Hühner 
2—3 31, Täubchen das Paar 80 Groſchen, ein 
Zentner Kartoffeln 1,70—2, eine Mandel Kohl 
1,50, Hafen 2,50—3, Aepfel 25—35 Groſchen. 


Pniewy (Pinne) : 

mr. Abend deutſcher Hausmuſik. Am tommen- 
den Donnerstag, dem 8. Dezember, veranſtaltet 
der hieſige Bund deutſcher Sänger und Sänge⸗ 
rinnen im Hotel Schrader einen Abend deut⸗ 
[her Hausmuſik. Mit Hilfe auswärtiger 
Kräfte ſoll der Abend genußreich geſtaltet wer⸗ 
den. Alle Mitglieder und Angehörige werden 
gebeten, pünktlich 19.30 Uhr zu erſcheinen, da 
die Saaltüren ſpäter geſchloſſen find, damit 
Störungen vermieden werden. 

mr. Arbeitsloſenbeſchäftigung. Mit Beginn 
des Winters wird auch wieder mehr der Ar⸗ 
beitsloſen in unſerer Stadt gedacht. So iſt ſeit 
einigen Tagen die Kanaliſterung der ul. Ko⸗ 
walſka und der ul. sw. Ducha in Angriff gë- 
nommen worden, was von den Bewohnern die⸗ 
ſer Straßen ſchon ſehr begrüßt wird. Die Ar⸗ 
beiten ſchreiten ſchnell vorwärts. 

mr. Weihnachtsmarkt. Am Donnerstag. dem 
15. Dezember, findet hier der Fe 8 
nachtsmarkt ſtatt. 


Oborniki (Obornif) 

rl. Vom Arbeitsloſenkomitee. Das hieſige 
Kreiskomitee zur Bekämpfung der Arbeitsloſig⸗ 
keit hat ſeine Arbeit wieder aufgenommen. An 
ſeiner Spitze ſteht der Staroſt Dr. Kosciſzewſki. 
Auf der letzten Sitzung wurde beſchloſſen, in 
den Städten und Dorfgemeinden Anterkomitees 
einzuſetzen, um eine beſſere Bearbeitung zu ge⸗ 
währleiſten. Der angenommene Haushaltsplan 
ſieht eigene Einnahmen von 54 000 31. vor. 


Czarnków (Ezarnitau) ` 

üg. Jahrmarkt verlegt. Der für Dienstag, 
den 6. Dezember, angeſetzte Jahrmarkt wurde 
im letzten Augenblick wegen Aufhebung der 
Seuchenſperre verlegt. Er findet am Freitag, 
dem 16. Dezember, ſtatt. Der Auftrieb von 
Pferden und Klauenvieh zu dieſem Jahrmarkt 
iſt freigegeben. 

üg. Handwerkerausſtellung. Am Donnerstag, 
dem 8. Dezember, findet im Btauekei⸗Garten 
eine Ausſtellung von Erzeugniſſen hieſiger 
Handwerker ſtatt, deren Beſuch jedem zu emp⸗ 
fehlen iſt. 

üg. Armenküche eröffnet. 
5. Dezember, wird die koſtenloſe Mittagstüche 
für ottsarme Kinder im Staroſteigebäude et- 
öffnet. 


Szamocin (Gamoijäin) 

ds. Weihnachtsmarkt. Infolge des Feiertags 
am Donnerstag, dem 8. Dezember, findet der 
diesjährige traditionelle Weihnachtsmarkt am 
Mittwoch, dem 7. Dezember, ſtatt. Der Auftrieb 
von Klauenvieh iſt wegen der Seuchengefahr 
nicht erlaubt. 

ds. Die zweite Adventsandacht findet in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche am Donnerstag, 
dem 8. Dezember, i 17 Uhr ſtatt. 

ds. Am Mittwoch, dem 7. Dezember, findet 
in den Abendſtunden eine Adventsandacht in 
Helldorf ſtatt. 


Września (Wreſchen) 
Jolgenſchwere Schlägerei 


el. Zwiſchen den Landwirten St. Woftkowiak, 
St. Pfyk und Czysz aus Nowa Wies Krolewfka. 
einerſeits und dem Landwirt Adolf Menz an⸗ 
dererſeits kam es zu einer heftigen Auseinander⸗ 
ſetzung, die ſpäter in Kaczanowo fortgeſetzt 
wurde. Bald war eine große Schlägerei im 


Am Montag, dem 


Gange, bei der Meſſer, Bierflaſchen und andere 


Gegenſtände zur Anwendung gelangten und an 
der ſich kurze Zeit darauf faſt 50 Perſonen be⸗ 
teiligten. 


Die Flammen ſprangen dann auf 


= 


Wojtkowiak, Czyż und Menz trugen 


erhebliche Verletzungen davon. Die telephoniſch 


herbeigerufene Polizei verhaftete Woftkowiak 
und Cavż und übergab ſie den Gerichtsbehörden. 


| 


Aus den Ausſagen der Nachbarn geht hervor, 
daß die Frau in der Scheune ihre Handtaſche 
ſuchte und dabei Zündhölzer verwendete. Sie 
warf ein brennendes Zündholz fort und verur- 
ſachte dadurch den Brand Als ſie die Folgen 
ihrer Unvorſichtigkeit ſah, ergriff ſie in un⸗ 
bekannter Richtung die Flucht. Bisher konnte 
fie nicht gefunden werden. Unter den Trüm⸗ 
mern der niedergebrannten Scheune wurde ſpä⸗ 
ter der Eiſenbügel der verhängnisvollen Hand⸗ 
. ĩ 2 a ie aa NG aaa une gefunden. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. Unter dem 
Vorſitz des kommiſſariſchen Bürgermeiſters 
Kurzetkowſki hielt das hieſige Stadtparlament 
eine Sitzung ab, an der neun Stadtverordnete 
teilnahmen. Beſchloſſen wurde: 100 Proz. von 
den Patenten für den Verkauf alkoholiſcher Ge⸗ 
tränke ſowie 200 Prozent von den Gewerbe⸗ 
patenten als Kommunalzuſchlag zu den ſtaat⸗ 
lichen Steuern zu erheben, die rückſtändigen Gas⸗ 
gebühren aus den Jahren 1927—1936 niederzu⸗ 
ſchlagen ſowie dem Schlachthausleiter für die 
Aufſicht über die Fleiſch⸗ und Wurſtwaren⸗ 
geſchäfte in hieſiger Stadt monatlich 26 Zloty 
zu zahlen. Darauf wurde zur Kenntnis genom⸗ 
men, daß zwangsweiſe ein Fonds für OPL.⸗Gas 
eingeführt wird. Derſelbe beträgt für das ge⸗ 
ſamte Adminiſtrationsbudget 793 Z1., für das 
Schlachthaus 33 Z. für die Gasanſtalt 293 Zl. 
und für das Waſſerwerk 69,60 Zl. Gemäß dem 
Dringlichkeitsantrag um Beſchäftigung der Ar⸗ 
beitsloſen wurde der Beſchluß gefaßt, denſelben 
vom 15. Dezember ab Arbeit zu geben. Ferner 
wurde für eine ſiebenköpfige Familie in der 
Stadtbaracke, von der drei Perſonen auf dem 
Boden und vier im Stalle en ein Obdach 
gefordert. 

ü. Feuer. Auf den Grundbesitz des Landwirts 
und Müllers Stefan Bartczak in Wieniec 
brannte ein Stall ab. Mitverbrannt ſind drei 
Schweine, zwanzig Stück Geflügel ſowie land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden beträgt 6000 31. Das Feuer ent⸗ 
ſtand durch Kurzſchluß der elektriſchen Anlage. 


Nakło (Natel) 
$ Von der Kampagne der Zuckerfabrik. Die 
5 in der hieſigen Zuckerfabrik, die am 
Oktober begann, ijt am 27. November be⸗ 
ao worden. Verarbeitet wurden 718400 Dz. 
Zuckerrüben. In der genannten Zeit wurden 
1398 Arbeiter beſchäftigt. Die Arbeiten in der 
Fabrik konnten ohne Pauſe durchgeführt werden. 


Grudziadz (Graudenz) 

ng. Kredite zur Förderung der Mäſtung von 
Rindvieh. Die Pauſtwowy Bank Nolny in 
Graudenz hat wie in den Vorjahren jo auch 
in dieſem Jahre einen Regiſtrierkredit 
und Vorſchußkredit für die Mäſtung von Rind- 
vieh bereitgeſtellt. Dieſe Aktion hat den Zweck, 
denjenigen Landwirten, die ihre Exiſtenz über⸗ 
wiegend auf die Viehproduktion ſtützen, beſſete 
wirtſchaftliche Ergebniſſe zu ermöglichen. Der 
Regiſtrierkredit wird bei Beſitz von mindeſtens 
10 Stück dvieh erteilt. Bei weniger als 10, 
aber wenigſtens 3 Stück Vieh kommt die Ge⸗ 
währung des Vorſchußkredits in Betracht. Die 
Krediterteilung erfolgt für einen Zeitraum von 
5 bis 6 Monaten, ſo daß die Rückzahlung bis 
zum 1. Juni 1939 erfolgt ſein muß. Bei den 
Regiſtrierkrediten beträgt der Zinsfuß 4%, bei 
den Vorſchußkrediten 4 Prozent. 

ng. Dreiſter Bankeinbruch. In der Nacht 
vom 29. zum 30. November drangen bisher un⸗ 
ermittelte Täter in eine Bank in Graudenz ein, 
erbrachen die kleine Kaſſe und ſtahlen daraus 
2010 31. Alsdann verſuchter die Diebe in das 
Zimmer zu gelangen. in dem ſich die Hauptkaſſe 
befindet, wurde jedoch dabei geſtört. Es ſcheint 
ſich hier um eine Diebesbande zu handeln, die 
ſchon ſeit längerer Zeit in den Kreiſen Staus 
denz, Thorn, Culm und 5 ihr Unweſen 
treibt. 


Starogard (Stargard) 

ng. Kindesleiche gefunden. > dem Ferſefluß 
beim Elektrizitätswert Omida. wurde die 
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. 
Die Polizei hat Nachforſchungen nach der un⸗ 


natürlichen Mutter in die Wege geleitet. 


Toruń (Thorn) 

ng. Aus dem Stadtparlament. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung, die unter Vorſitz von 
Stadtpräſident Raſzeſa ſtattfand, wurde zu⸗ 
nächſt beſchloſſen, dem Wohltätigkeitsverein in 


ul A 


WERTET Ve WU le 


In 49 Stunden nach Kamerun 
Der deutſche Sportflieger Theo Vlaich, de 


Deutſch⸗Kamerun Bananenplantagen er 4 
itartete vor einigen Tagen in aller Stille 
Berlin mit ſeiner Meſſerſchmitt prat f 


49 Flugſtunden iia, Etwa 1100 Kilom 
führte der Flug Über eine bisher völlig u. 
kannte Urwaldſtrecke. Unſer Bild zeigt 
Blaich, der von ſeiner Frau auf dem 
begleitet war 


Wrzoſy ein Baugelände abzutreten ui 0 
Podgörz den Holzlagerraum mit 
Koſtenaufwand von 6000 ZI. zu ae 
dann beſchloſſen die Stadtväter, das 
Gebäude in der Sukiennicza 20 dem Re 19 
ſtändiger Handwerker für einen ec giie. 
17 000 3}. zu verkaufen, unter der * ngi 110 
daß der Verein die rückſtändige Miete l 

die Renovierung des Gebäude vornimmt. l. 
ter wurde die Dotation des A . er. 
Straßenbauten von 220 000 auf 238 000 3 

höht und beſchloſſen, eine Anleihe von a 

bei der Bank Goſpodarſtwa Kraiowegec f 

Bau der Arbeiterfienlungen in Wrzoſy II 
zunehmen. T 
Zum Schluß behandelten Stadtv. Ant 
und Stadtpräſident Raſzeſa das Zuſatzbul 
für 1938/39, worin die Poſten für den Bau 
Appellationsgerichts, für Schulzwecke A 
gung früherer Schulden der Stadt enthi 
ſind. Dieſes Budget nahmen die Stad 
neten an. 


Kartuzy (Karthaus) 
ng. Tödlicher Unfall. Als det Landwirt y 
tor Plotka in Szopa auf feinem Hof 
Arbeitswagen zur Ausfahrt fertig 12 0 
wurde er von der Deichſelſpitze ſchwer i 
Seite getroffen. Der Schwerverletzte m: 
ins Krankenhaus überführt, doch jtarb e 


EN pe 


lückl ſchon auf der Fahrt dahin. 
5 hatte die Deichſel die Leber 
ſchlagen. : 1 


Chojnice (Konitz) sr | 
ng. Wegen Wahlbonkotts beſtraft. Vor N 
hieſigen Burggericht fand ein Prozeß a | 
Boykotts der letzten Sejmwahlen ſtatt. wen 
der Anklagebank hatte der frühere Abgeorpn , 
Präſes der Volkspartei, Jozef Jôtwit ! 17 Ki 
Schlagentin Platz genommen. Die Anklage m 
ihm vor, am 15. Oktober auf einer n , { 
tung der Volkspartei für Wahlenthaltua G FR 
tiert zu haben. Das Gericht verurteilte 


Angeklagten zu vier Wochen Arreſt und 
Geldſtrafe. 


Gdynia (Gdingen) * 
po. Ueberſall. Auf der Chauſſee nach Orla 
wurde in der Nähe der ſtädtiſchen Garagen 
M. T. K. Peter Krajewſki, der einen w 
Meſſerſtich in die Seite erhalten hatte, 1 4% 
wußtloſem Zuſtande aufgefunden. Allem 1% 
ſchein nach iſt der Verwundete aus 1 
renden Auto auf die Landſtraße geworfen 2 | 
den. Der Verletzte wurde mit dem Sa 7 
wagen nach Gdingen in ein Krankenhaus 11 
führt. In Verbindung hiermit hat die $ N 
zwei Einwohner aus Orlowo verhaftet 
— — | 90 5 b 
In höchſter Not gerettet 
Berlin. Fünf in Not befindliche 3i 
konnten durch die Aufmerkſamkeit de % 
Lufthanſa⸗Flieger aus höchſter Lebensgeſeg 
gerettet werden. Kurz nach dem Fa 
Bathurſt meldete das Poſtflugzeug „ ill 
v. Röh“, das etwa 100 000 Briefe aus un 1 


S 


über Las Palmas, Liſſabon und Matsch i 
Deutſchland bringen wollte, dem im Game, 
fluß liegenden Stugfiherungsfäif Et: 

der Lufthanfa, es habe ein offenſichtlich in 

not verkehrendes Fiſcherfahrzeug 177 i 
Sogleich fette fih die „Oſtmark“ in gahet y 
erreichte kurz nach Mittag auf 14 Grad 

nuten Nord und 17 Grad 11 Minuten f 
die Schiffbrüchigen. Es handelte ſich um % 
Fiſcher aus Dakar, die ſich ohne ale 17 
Lebensmittel in einem ſinkenden Se 

höchſter Gefahr befanden und ſchon siti 
ſchöpft waren. Die Selce hen wurde 

Garre Isle gelandet. 


Nach erheblichen Schwankungen, die sich 
f ers am Ende der Vorwoche und zu 
7 dieser Woche bemerkbar machten, 
Nec der internationale Weizenmarkt auf der 

27 die er nun einmal eingenommen 
etwas festere und ruhigere Haltung. 
upt Er lagen durchweg, wenn auch an den 
Wenig irkten der Ueberschussländer nur 
f „ über dem Vorwöchenstand. Da sich 
Wesen eltversorgungslage in Weizen nicht 
re P geändert hat, dürfte der etwas 
8 fund- und Dollarkurs und die feste 
AM er Eifektenbörse in USA zu dieser 

di ung beigetragen haben. Ausserdem 

Winter Meldungen über die Entwicklung des 
rut. 0 getzens in den USA nicht sonderlich 
asse dass ein Zusammentreffen eines mittel- 
der gen Eruteertrages mit einem Rückgang 
lieg, hbaufläche im Bereich der Möglichkeit 
Wurden S höheren Schätzungen aus Australien 
2 ap durch den scheinbar verbesserten Ab- 
es Ernteüberschusses nach Indien und 
Aden sten wettgemacht. Als Ergebnis 
der Schunderer Bedeutung ist die Einstellung 
bewer iffahrt auf dem St. Lawrence-Strom zu 
mek” só dass dem Kanadischen Weizen 
bleibt f der Weg über die USA verschlossen 
machte sich ein ver- 


Stärke, Demgegenüber 
unter Verkaufsdruck von Plata-Welzen 
‚lieh rute in Auswirkung der ausserördent- 
Werten Ertragsaussichten bemerkbar. Die 
igr erschiffungen waren wieder sehr um- 
Ben und betrugen in der letzten Woche 
A t t nach 315000 t in der Vorwoche. Ins« 
Mi wurden damit seit dem 1. August 
dane ll. t Weizen und Weizenmehl ver- 
U 


È 


dem 


gegen 4.3 Mill, t in der gleichen Zeit 
Orjahres 


| meer dem Einfluss des bis Ende November 
| Weize noch starken Abzuges kanadischen 
leethtes ung der geringeren Erzeugerabgaben 
din... Sich die Preise an der Börse in W in- 
' Pre um durchschnittlich 2 zł je t. Ein- 
ach slich der Verschiffungen über die Seen 
Kariad SA-Häfen unter Zollverschluss hat 
Mehi a etwa 2.2 Mill, t Weizen und Weizen- 


bracht is Ende des Monats ausser Landes ge- 
amta Die Absicht des kanadischen Weizen- 
dern Möglichst viel Weizen vor dem Ernte- 


Hehl auf der südlichen Erdhälfte und der 
op ung der Binnenschiffahrt nach den 
gen duschen Märkten auf den Weg zu brin- 
in Chirfte damit erreicht sein. An der Börse 

160 u cago lagen die Preise tm 0.80 bis 

| Wa zu als 5" a 3 konnten 

ami en Rückgang der Vorwoche 

\ Wen "öttmachen. Ende der letzten Kalender- 

erreichte der Preis für Dezembertermin 
laip, Neuen Tieistand in diesem Wirtschafts- 
l 

um r zentinien sind die Ernteaussichten 

Ernten doch ausgezeichnet, doch wurden die 

und sion ten, die im Nörden begönnen hatten 
Eder nach dem Zentrum fortsetzten, durch 

Anbauschläge unterbrochen, die in einzelnen 

tüng S eten die Gefahr einer Verschlechte- 

den, „er Qualität des Weizens heraufbeschwö- 
ler p Süden und in Teilen des Südwestens 

Pamp rovinz Buenös-Aires und auch in der 

Ange, machte sich Trockenheit und Frost un- 
chung un bemerkbar. Nach einer Veröffent- 

| nam des nationalen Getreide- und Elevato- 
unc Mis betrugen die Bestände der Händler 

teng hlen am 1. 11. 693000 t Weizen, wäh- 
Ares > Hafenbestände in Rosafe, Buenos- 
und Bahia-Blanca 181 000 t ausmachten. 


ktore dem günstigen Einfluss der letzten 
h Ano Tegen glaubt man die Ernteaussichten 
Ansehen traten nicht ganz so pessimistisch 
j * zu müssen wie bisher. Der Broom- 
Auf 3g,nespondent errechnet den Ernteertrag 
wer oil ill. t. Der australische Handelsmini- 
roch halbamtlich von 3.2—3.3 Mill, t ge- 
Menny u, haben, die letzte amtliche Schätzung 
nem 7 Mill. t. Immerhin wird man mit 
8 dem Portüberschuss von aut 2 Mill, t auch 
Inter Fall rechnen können, dass sich die 
Werden SSichten nicht wesentlich verbessern 
B Mill” Hiervon glaubt Australien etwa 
setzen t im Fernen Osten und in Indien Ab- 
1 A können. Ob Russland jedoch wieder 
ehen i asse als Käufer für seine militäri- 
bier nöstlichen Unternehmungen auftritt 
eine er. erscheint recht zweifelhaft. Dafür 
roche aber Indien infolge seiner durch 
Ruter nheit verursachten schlechten Ernte als 
N unge nehmer aufzutreten, Sollen doch die 
Yon ion letzten Bericht erwähnten Käufe 
700 000 t darüber hinaus einen Umfang von 
äte bet angenommen haben. Bei dieser Sach- 
astra Nö ndien vielleicht bis zu 800 000 t 
gestraf eizen aufnehmen und würde damit 
es Uebe seiner Sorgen um die Verwertung 
N facht „SChusses entheben. Bei der in An- 
Utückha der geringen Ernte vorauszusehenden 
RNT altung der Abnehmer ist also vom 
i Nier Ven Weizenmarkt kaum ein wesent- 
rkte erkauisdruck auf die europäischen 
zu befürchten. 


n 
fer y N&land zeigte sich wieder ein besse- 
Auen eee für Weizen und es wurden 
ur Ma ufe für Maiskontrakte abgeschlossen. 
stärkte hatten die englischen Mühlen 
pitral Ws Interesse. auch in Donau- und 
Weizdrüche zan wurden Umsätze getätigt. 
Wochen Kend wirkten erneute umfangreiche 
dan Eingi schiffungen Russlands. Unter die- 
dehnt ‘fissen stiegen die Weizenpreise durch- 
Woche EN um 2 zt ie t gegenüber der Vor- 
t ĉizen England hat im Oktober 411000 t 
im b 
1 


d eingeführt, gegen 480000 t im Sep- 
11,139 000 t im Oktober 1037 ung 459 000 t 


fah 


Am Rot- 


Wirtſchaftszeitung 


bei anziehenden Preisen 


Bei den Plata-Angeboten lagen die Ablader- 
forderungen immer noch über denen der zwei- 
ten Hand. Die Angebote aus Argentinien 
haben jedoch zugenommen. Russischer Wei- 
zen wurde auf holländischen Märkten erst- 
händig nicht mehr angeboten. Der etwas leb- 
haftere Bedarf wurde aus der zweiten. Hand 
befriedigt. Rumänischer Weizen ist in Holland 
und Belgien billie zu haben ohne als Mahl- 
Weizen Anklang zu finden. Französischer Wei- 
zen war nur noch wenig anzutreffen. Die 
Preise erhöhten sich für nahe Sichten um 0.60 
RM je t. für Juli-Sichten sogar um 2.30 RM je t 

Der rumänische Weizenmarkt stand im 
Zeichen von Termineindeckungen, die vor Be- 
Kinn des Winters preisstützend wirkten. Diese 
Umsätze wären jedoch nicht gross, Hauptver- 
lader ist vielmehr das Nationale Genossen- 
schafts-Institut, das schon früher zu wesentlich 
nledrigeren Preisen eingekauft hat. Während 
es in Jugoslawien in früheren Jahren um 
diese Zeit am Weizenmarkt schon recht stili 
wurde, herrscht jetzt immer noch ein ständiges 
Angeböt. Trotzdem scheinen die Erzeuger 
einen Restbestand für das Frühiihr in Erwar- 
tung höherer Preise zurückhalten zu wollen, 
werden damit aber wohl kaum Glück haben. 
Die Ausfuhr ist im Vergleich zum Vorjahr 
wertmässig um 42 und mengenmässig um 62% 
gestiegen und richtete sich überwiegend nach 


Ruhige Weltweizenmärkte 


Deutschland Auch in Ungarn ging mit der 
Beendigung der Herbstbestellung eine Belebung 
der Abgabeneigung der Erzeuger Hand in 
Hand. Infolge des geringen inländischen Mehl- 
bedaris gaben die Mehlpreise jedoch im 
Wochenverlauf um 40 Heller nach. Der Export 
beschränkte sich auf Ausstichsorten nach der 
Schweiz auf der Basis von 1616.40 Schwei- 
zer Franken ic d: Die Verhandlungen mit der 
Schweiz wegen Uebernahme weiterer Weizen- 
mengen sind im Gang und werden auch mit 
Italien fortgeführt, In Bulgarien liegt die 
für den Eigenbedarf notwendige Menge von 
350 000 +t bereit Es soll ausserdem noch ein 
Ausfuhrüberschuss von 200000 t aufgestapelt 
liegen, Die Abzaben der Erzeuger an die Ge- 
treidedirektion lassen infolge Lichtung der 
Bestände nach Bei dem starken Unterschied 
zwischen Inlands- und Weltmarktpreisen ist die 
Weizenaustuhr bisher noch nicht in Gang ge- 
kommen. Die Richtung der Weizenausfthr 
Bulgariens hat sich nach den Ergebnissen der 
ersten 9 Monate 1938 gegenüber 1937 insofern 
geändert: als Nicht mehr Grossbritannien 
Hauptabuchmer war. sondern Italien. In 
Russland sollen aussedehute Gebiete unter 
Trockenheii leiden vor allem die Sommer- 
getreidegebicte des mittleren Wolgatales so 
dass die Vorbereitungen für die Frühjahrsein- 
saat stocken j 


Die Auslührungsverordnung 


à 


über Sieuerzrleieilerungen 


Bel der Durchführung von Investitionen 


Nr. 95 des Dziennik Ustaw veröffentlicht die 
Durchführungsverordnuns zum Gesetz über die 
Vergünstigungen bei Investitionen vom 9. April 
d. J. Das Gesetz enthält die Gesamtheit der 
Steuerermässigungen für den Zentralen Indu- 
striebezirk, für Investitionen in den Ostgebie- 
ten. für Erdöibehruneen, ur die Käufer von 
Aktien von Untern®"men. die die vorgenannten 
Investitionen durchführen. Ermässigungen für 
Neubauten und Investitionen in schon bestehen- 
den Bauten, für Käufer von Kraftfahrzeugen 
und Flugzeugen sowie für besondere Kategorien 
von Personen die im ganzen Lande Investi: 
tionen durchführten. 


— — — 


Die Dürchtührungsverördnung ist in Zusam- 
menarbeit mit den Organen der wirtschaft- 
lichen Selbstverwaltung ausgearbeitet worden 
und interpretiert in ausführlicher Weise die 
Bestimmungen des Oesetzes über die Investi- 
tionen, wobei die Steuererleichterunget in 
vielen Fällen noch erweitert werden. 

So werden verschiedene Handwerksarten 
aufgezählt die Steuererleichterungen im COP 
geniesser Auch die Art und Weise. in der die 
einzelnen Unternehmen im COP die Investi- 
tions-Steuererleſechterungen geniessen, wird in 
der Verordnung genau festgelegt. Die Er- 
mässigungen bestehen darin dass für Neu- 
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Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 
— — | —— — 


posen, 5. Dezember 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Ziotv frei Station Poznan. 


Ricbtdreise: 


Mahlweizen 8 18.00-18.80 
Mahl-Roegen (neuer! 18 We 3.65 
Braugerste RE 16.75-17.25 
= 700-720 gA ES 16.25 16.7 
* 673-678 el ı » 15.60-16.10 
Hafer J. Gattung 14.3514 76 
„ . Gattung. . = 18.75--14 36 
Weizenmehl Qatt, 1 0—35% 35.76-81.75 
a 1 050% 33:00-1b50 
N „ la 065% 5025—3275 
3 „ W 35-50% 26.00 28.50 
*. “ u 35—65% 28.50—24.50 
5 =- H 50—60% .900-30.00 
à a la 50—65% 24.50-25.20 
E „ 1b 60—65% 22.00-23.00 
ie „1 65—70% 18.00-19.00 
Weizenschrotmehl 95% u 
3 0 r ri . 2i 75—25.50 
oggenme! tt et -æ 
Roggenmehl Gatt. I us 23.00-23.75 
Roggensch en. a 
oggenschrötmehl 5%. — 
Kartoffelmehl Superior. 28. 0—3 5 
Weizenkleie (grob) ** 10.50— 11.04 
Weizenklele (mittel). » s 9.2 — 10.25 
Roggenkleie Ne 9.75 —10.75 
Jerstenklelfe ou“ 9.70 —10.75 
Viktoriserbsen e e 0» %.00-30,00 
Polgererbsen (grüne) , .. 2450-26,50 
Winterwicke vwa 0. vn 
Jelblupi nen 11.75 - 12 25 
Blaulupinen « s v e» e 0.“ 10.75 - 11.25 
Winterraps e o 80 0 42.0 — 43.50 
Sommerraps ı » eo s. » s 39.50-40.50 
Lelnsamen e è . 52.00 - 55.00 
Blauer Mobrn . 66.00-71.00 
sent : Tre A er S 37,004. 
Rotklee ohh 70.00 - 85.00 
Inkarnatklee I = 
Sonnenblumenkuchen e e e 20.50-21.70 
Sojaschrot so „ „ 13.50 14.50 
Speisekartoffein . 300—8.50 
artınkartoffen n kg. 19.00 19.50 
„einkuchen Bee te E TN 20.50 — 21.5 
Naps kuchen 13.50— 14.50 
Weizenstroh. lose 150—1.7% 
Weizenstroh. gepresst : u » 4.252,75 
Röggenstroh. lose 52 * 1.75 2.25 
Roggenströh. gepresst 2.753. 00 
Haferstroh. lose s.. 1.50— 1.75 
Haferstroh. gepresst. + «s » 2.2520 
jèr +nstrob. lose 35220 1.50 —1.75 
Jerstenstroh gepresst > » e 1,25 bC 
leu löse u m E i È 4.75—5.2 
Jeu gepresst „ 5.75—6.25 
Netzeheu lose RT ur | 5.3 —5.75 
\etzebeu gepresst nis 6.25—6.75 


Gesamttendenz’ 2805 t davon Weizen 240 t. 
Rogger 808. Gerste 555 Hafer 175. Müllerei- 
produkte 721. Samen 136, Futtermittel u. a. 260. 


ruhig. 


Posener Effekten-Börse 
vom 5 Dezember 1938 


44% Ziotv:Prasdbriete der Posener 
Landschaft Serie 
grössere Stücke nn 
mittere Stücke 84.50 63 
kleinere Stücke 86.0 B 
4% Konvert. - Piandbriefe der Pos. ; 
Landschaft PyR 3400 6 
3% Invest--Anleihe I. fm « 8 
Invest-Anleihe IL Em + 81.50 G 


Konsi -Anleihe 
4%% innerboin. Anleihe f 
Bank Cukrownletwa (er Divid.) , 
li Segieiski 
Bank Polski (100 Ziotv) ohne Coupon 
8% Div. 37 s 


Herzteid & Viktorius ; 
Stimmung: schwächer. 


65.00+ 
45 00 + 


130.00 G 
65.00 G 


Bromberg, 3. Desember, Amtl., Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse tür 100 ke im 
Grosshandel frei Weeson Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen neu 18.25 bie 1878 Roggen 
13.90--14 10. Praugerste 16.75-17.25, Gerste 
16.25-16.50, Hafer 15-- 15.10. Roggenmehi 65% 
23.50 — 24.50. Weizenmehl 65% 32.50 bis 33,50, 
Weizensenrotmehl 26-27. Weizenkleie fein 
1010.50 mittel 10—10.50 grob 10.50 bis 
11. Roggenkleie 9.50 10. Gerstenkleie 10,25 
bis 10.75, Oerstengrütze 26 bis 27. Perlgrütze 
35.75—37.25, Viktoriaerbsen 26—30. Folger- 
erbsen 22--24. Winterwicke 18—10. Pelusch- 
ken 21-22. Blaulupinen 10—11, Gelblvpinen 11 
bis 12. Winterraps 41--42. Winterrübsen 38.50 
bis 39,5). Leinsamen 48—50, blauer Mohn 67 


bis 70. Senf 37--40, Rotklee gereinigt 97% 80 


bis 9%, Leinkuchen 20.75 — 21.25, Rapskuchen 


13.2514. Fabrikkartoffeln für kg 18--19, 
Speisekartoffeln 3.754.285. Roggenstroh lose 3 
bis 3:50. Roggenstroh gepresst 8.804. Netze- 
heu lose 5.50--6. Netzeheu gepresst 6.25—6.75. 
Gesamtumsatz: 2880 t. davon Weizen 380 — 
ruhig, Roggen 1215 — ruhig, Gerste 675 — stei- 
gernd Hafer 172 — ruhig, Roggenmehl 112 — 


Warschau, 3. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25-22.75. Einheitsweizen 
20--20.50, Sammelweizen 1950 bis 20. Stan- 
dard-Roggen I 13.75 bis 14. Bräugerste 17.75 
bis 18.25 Standardgerste I 16.25--16.50, Stan- 
dardgerste II 16 bis 16.25, Standardgerste III 
15.75 bis 16, Standardhafer I 16--16.50. Stan- 
dard-Hafer I 15--15.50 Weizenmehl 65% 34.50 
his 30 Weizen-Futtermehl 16—17. Roggenmch' 
30% 20.5027. Roggen-Schrotmehl 19.50—20, 
Kartöffeimehl ‚Suserior“ 31 —32. Weizenkleie 
grob 10.25 10.75 Weiz nkleie mittel und fein 
9.25 9.75. Roggenkleie 9--9,50, Gerstenkleie 
8.50 bis 9.00 Feſderbsen 23.80 bis 25.50 
Viktoriserbsen 29.5032, Fölgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 19.50 20. Peluschken 2122.50. 
Blaulupine 1010.50, Winterraps 44.5045, 
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bauten im COP 15 Jahre lang keine Immobi- 
liensteuer gezahlt zu werden braucht, Investi- 
tionsausgaben von der Summe abgerechnet 
werden, für die Einkommensteuer gezahlt wird. 
und dass Schreiben, dle mit der Gründung von 
Gesellschaften im P zusammenhängen. von 
der Stempelsteuer befreit sind. 

Ausserdem werden Unternehmen, die für die- 
Landesverteidigung von Bedeutung sind. für 
die Dauer von 10 Jahren von der Einkommen- 
steuer befreit. Die Kategorie solcher Unter- 
nehmen ist micht genau festgelegt. Zu ent- 
schelden hat in den einzelnen Fällen der 
Kriegsminister. 

Die Erleichterungen werden nicht gewährt 
schon bestehenden Unternehmen, die in den 
Zentralen Industriebezirk übersiedeln. Bei 
Filialen schon bestehender Unternehmen, die 
im COP geschaffen werden. werden dagegen 
die Ermässigungen ante wandt. 

— — 


Das deutsche Messewesen 


Der Präsident des Werberats der Deutscher 
Wirtschaft. Reichard hielt vor der Deutscher 
Weltwirtschäftlichen Gesellschaft einen Vor- 
trag über das deutsche Messewesen im Lichte 
von Volks- und Weltwirtschaft. Früher habe 
Deutschland 73 Messen gehabt, jetzt nur noch 
fünf. Eine unerträgliche Messeinflation sei da- 
mit beseitigt worden Präsident Reichard kenn- 
zeichnete dann diese 5 Messen wie folgt: Die 
Breslauer Südostmesse habe besondere 
Aufgaben für das Geschäft nach Polen und 
Südosteuropa. Die Köniesberger Messe 
sei beetimmj, den Warenaustausch mit den be- 
nachbarten Und auch mit den anderen Ostsee- 
ufer-Staaten zu pflegen. Die Kölner Messe 
diene der Vertiefung des Güteraustauschs mit 
Deutschlands westlichen Nachbarn und die 
Wiener Messe, die eine reiche Tradition im 
Wirtschaftsverkehr mit dem Donauraum und 
den Balkanländern mitbringt, ist im besonderen 
Mass zur Entwicklung des Warenaustauschs 
mit den Südostländern geeignet. Die Leip- 
ziger Weltmesse endlich habe keinen gebiets- 
mässigen Einschlag. Ihr Feld sei die Welt. Im 
einzelnen erläuterte der Redner die grosse 
Bedeutung, die der im Bau begriffenen Rhein- 
Main-Donau-Kanal und der geplante Oder- 
Donau-Kanal für die beiden Südostmessen 
haben werde. Während die Breslauer Messe 
im wesentlichen eine Spezialmesse sei, besitze 
die Wiener Messe, die als einzige neben Leip- 
zie zweimal im Jahr abgehalten wird. inter- 
nationale Bedeutung. Sie spiele aber auch für 
die hochentwickelte österreichische Ge- 
schmacksindustrie, deren Absatzgebiet vor- 
nehmlich die kaufkräftigen westeuropäischen 
und einige grosse überseeische Länder seien, 
eine beachtliche Rolle, 

Der Präsident des Werberats wandte sich 
dann. der Beschickung der Auslandsmessen 
durch die deutsche Wirtschaft zu. Sie diene in 
hervorragendem Masse der deutschen Aus- 
landswerbung, Der Redner hob die Bedeutung 
des Wirtschafts-Auskunftdienstes, der auf aus- 
ländischen Messen RER. amtlichen 
Stände, des Bezuzsauellennachweises. der Aus- 
künfte über Marktverhältnisse, des Auslegens 
von Katalogen und Preislisten usw, hervor und 
bezeichnete es als die Parole dieser Einrichtun- 
gen, dass das Beste gerade gut genug sei. 


Sommerraps 41.50-42.50, Winterrübsen 42—43, 
Sommerrübsen 4141.50. Leinsamen 48—49, 
blauer Mohn 75—77 Senf 44—47, Rotklee rok 
70-80, Rotklee gereinigt 97% 100—105, Weiss- 
klee roh 260--280, Weissklee gereinigt 310 bis 
330, engl. Raygras 80--85, Leinkuchen 20 bis 
20.50, Rapskuchen 1313,50, Speisekartoffeln 4 
bis 4.50. Roggenstroh gepresst 4.25—4.75, Rog- 
genstroh lose 4.755,25, Heu gepresst l 7.25 bis 
7.75, Heu gepresst II 6—6.50. Gesamtumsatz: 
2236 t, davon Roggen 455 — ruhig, Weizen 15 
— ruhig, Gerste 137 — belebt, Hater 825 — 
ruhig, Weizenmehl 243 — ruhig, Roggenmehl 
124 — ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 3 Dezember 1938 


Rentenmarktt Die Stimmung war in den 
Staatspapieren wenig belebt, in den Privat- 
papieren uneinheitlich. 

15 notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. Serie 93, 4proz. Kons.-Aul. 1936 66.00, 
4 proz., Staatl. Innen-Anleihe 1937 64.50 64.75, 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 68.75. 
7uroz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
81.00, Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rölny 81, 7proz, Pfandbriefe der Landeswirt- 
schaitsbank II. VII. Em. 81, 8proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 7proz. 
Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank II. bis 
III. Em. 81. 8proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81. Sproz. Bau-Oblig, der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Piandbriefe der Landeswirtschaftsbank I. Em, 
81. 5%proz, Piandbriefe der Landeswirtschaits- 
bank IL—VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl, deı 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz, 
Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank II.—III. 
und III. n. Em. 81 SE Kom.-Obl. der Lan- 
deswirtschaftsban Em. 81, 6proz, Obligat. 
der Landeswirtschaftsbank III. Em. 97, 8proz, 
Pfandbriefe (garant.) der Landsch. Kredit-Ges. 
in Warschau 1924 (ohne Kupon) 106.91, 4%proz. 
Pfandbriefe der Landsch, Kred.-Ges. in War- 
schau, Serie V 63.75, 4%proz. Pfandbriefe der 
Pos. Landsch. Kredit-Gese. Serie L 63.25, dto. 
Serie K 63.25, 5proz. Pfandbriefe der Kredit- 
Ges, in Warschau 77 76.75. 5proz. Pfandbrieie 
der Kredit-Ges. in Warschau 1933 73—72,88 bis 
73.50, 5proz. Pfandbriefe der Kred.-Ges in War- 
schau 1936 72,50. Sproz. Pfandbriefe der Kredit- 
Ges. in Lodz 1933 63.75. 

Aktien: Tendenz: grösser, Notiert wurden: 
Bank Handlowy in Warschau 51, Bank Polski 
130. Bank Zachodni 39, Warsz. Tow Fabr. 
Cukru 33.50—33. Wegiel 34.25. Lilpop 93.50 
Modrzeiöw. 2050—21, Żyrardów 60.50, Haber- 
busch 64, Lombard 116. 


Für die aufrichtige Teilnahme beim 
Heimgange inneres lieren Entſchlafenen iage- 
ich allen Freunden und Bekannten, dem 
Männergeſangverein, insbe ondere Herrn 
Paftor Rößler für ſeine troſtreichen Worte, 


Kauft praktiſche 


Weihnachisgeschenke 


Heute entſchlief ſanft im geſegneten Alter von 85 
Jahren unfer geliebter Vater, Schwiegervater, Grog: 


Schneeschuhe 


vater und Urgroßvater x Wachstu 
herzlichen Dank Galoschen 8 
Margarete Gindler Lodenmäntel u. Linoleum 


us Kinder. 
Rogozno, Dezember 1938. 


Kokosmatten 
Bett⸗ und Wafchtifcyvorlegef 
Läufer in verſchiedenen Sorten. 


2. Waligörskl 


Poznan, ul. pocztowa 3 
Gdynia 290 


Swietojanska 10. Gdanska 12. 


Pelerinen 


Friedrich Vilhelm von Hardt 4 


Wasowo 


Oberſtleutnant a. d. 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes l. u. II. Klaßhe 


Witwer, 
11 Jahre alt, mit Söhnchen, vermögend, ſucht 
intell. Dame bis 35 Jahren zwecks Heirat 
kennenzulernen. Vermögen erwünſcht. Diskretion 

geſichert. Off. mit Lichtbild unter A. H. T.“ 
2441 an die Geſchſt. dieſer Zeitung Poznan 3. 


Richard von Hardt, > 
Maria von Boddien, geb. v. Hardt, 
Heinrich von Hardt, ö 

Dora von Heyden, geb. v. Hardt, 

Kurd von Hardt, g 
Emma von Pelet⸗Rarbonne, geb. v. Hardt, 
Elfe von Hardt, geb. v. Bülow, 
Wiwigens von Bod dien, 

Marianne von Hardt, geb. Dill, 

7 Enkel, 1 Urenkel. 


Waſowo, den 3. Dezember 1938. 


Reisetaschen, Handtaschen 

Lederkoffer, Aktenmappen 
empfiehlt 

A. Pieprzyk 


Poznan, nur ul. Podgörna 5, I. 


Belien <> 


für den Raumschmuck ~ e di 
für Tische e h 


Un 105 


„alte W an Neue’ N 


und nach gegebenen Eo ; 
würfen jetzt aue 


Caesar Mann, Poznan, Rueezypospolitei 6 


ve‘. 


Die Beifegung findet auf Wunſch des Verſtorbenen im 
engſten Familienkreiſe ftatt: 


UL; .27.GRUDNIA 3 
TEL. 10-9 


en GELEGENNEITSKAUN 


Papier: u. Spielwaren. Bi g eli g * zer Sto ffe i 


Poznan, sw. Marcin 64. 


in grosser Auswahl. 


Statt beſonderer Anzeige! 


Am 2. Dezember verſchied in Powidz nach kurzer Krankheit im EEE ER Fabrikpre 
Alter von 80 Jahren unſer lieber Onkel Eigene geühftüchsfiuben Bi lit un i ge fakt jagt 
5 üh. ) 
Reinigungs-Anstalt Sn re fe pep BIGIIIZEr Manufaktu 


ilfndffiego 26, Poznań, ulica Długa 12, 1. Etage F 
J. Schubert Cel 21:06 3 


Friedrich Stich 


Tel. 27⸗05 ee 
WI d Nähe Gereral- Honſulat %% a. 7 
Jui Namen der Familie r Reelle Speifen 8 T ib 
Ye ale Poznań sche ; Treibriemen 
Turkowo. den 3. Dezember 1938, í ; Stary Rynek 76 zu niedrigen Preiſen. 2 und technische Artikel f 
zember Telefon 1008. Schneiderzulalen seit 60 Jahren bekannt, liefert 4 H 
% ; b 
r eo he findet in Powidz am Montag, dem 5. Dezember, eee Wattelin. Knöpfe ver- e Z. Mazurkiewicz Sp. 720%" 5 
Telefon 1758 kauft billigſt 3 Treibriemenfabrik und technisches 11. 
i Jan Grobelfti 2 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon Son! 


Weoctawita 2. eee 


Aberſchriftswort (fett )) = = = = 20 Groſchen o ; $ © ; Eine Anzeige onen 50 Worte 
jedes weitere Wort- - 10 Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Stellengeſuche pro Wort- 5 € brief den üb en 
Offertengebühe für diffrierte Anzeigen so Oerweifung des Offertenfdeines ausgriif 


A N Wir empfehlen für den Möbel, Kriſtallſachen W Il Geſucht zum 1. Januar] Deutſch⸗polniſch . 
N Tonsen 4 Adventsliehte Weihnachtseinkauf: Reizende Neuheiten 3 e Ge⸗ Unterricht nie: uch wi Ucberfehlü, erin 
ei A ; : genſtände, neue un irtin e 
— er blaue Lichte und De“ TERRAIN inTisehdekor: ationen brauchte ſtets in a Moderne Tänze ober perfett ausgelernte 2 ae Be Pri 
Autoöle, „Shen 10 Puppenlichte, für Ani arne Kostüme chandgeschnitgt Auswahl. Gelegenheits⸗Lambeth Walk, Big⸗Appel Jungwirtin, firm im ſucht Stellung. d 
ferner ee viaa sa und Mäntel. für alle Feste una Mjtauf. icta 1 Mikołajczak - Kledecka Kochen, Backen, Ein⸗ unter 3416 a 10 5 
Rohöl, Qualität für den Weihnachts- Pe 7 A j sw. Józefa 6. kochen und mit ſehr viel ſchäftsſtelle 1 
Maſchinendl, ] s y 7 eee gia tisch geeignet- etollawifa H ER en a — 1 98 5 tung Poznan 
Biscoſität 4-5 entralgenoſſenſchaft H nis für Ge e⸗ 
ee ao, Joyeria MAFSZAMSKA| Sentratoenotienichatt Oonan Warszauska f onene Stetten PY | peroungen nebit euor 
Zylinderöle Poznan Per P inh.: K Wojtkiewiez IN „ und Gehaltsan⸗ 
liefert in beſter Qualität 1 R Er , prüden an 
j 92 0 = 27 nen 11 Textilwaren-Abteilung. Poznan, Mädchen Frau Gertrud Schultz IN 
Landwirtſchaftliche 8 ul, 27 Grudnia 11 für alle Pausanpeiten, Rittergut Stryaltoms, C aati 7 
cha Postfach 250. evgl., deutſch und pol- pow. Wrzesnia. ſucht at 
Ga e a He aeae lern f e 
5pöldz. 2 ogr. e — e 4 erten iſt. 
X Poras P w I 5 unter 3432 an die Ge⸗ PA =N einzuheicaten, 10 40 
Nen! Neu! olle⸗ Khäftsfteffe dieser Zeil. K Stellengesuche A | aber 30 Zairen, 
Ko z $ e ial eſchãft Beahtiiche tung Poznan 3. — . bevorzugt. 
Wollſachen Kohlenspar-una pezlalg a. „%% re Oiabedasdne Suse Pn 
; H Wetnianka eſchenke: Wirtin erte un 
Heizkochplatte Zur Winterſaiſon! Poznańska“ Solinger Stahlwaren, für kleinen Haushalt in] deutſch. ne Sprache 8 e “7 
„ES — CE- [Croße Auswahl in Inn. M RI Roier- u. Taſchenmeſſer] Provinz. mit Kochtennt⸗ Be S ung a San. 8 
Polski Patent Damenmänteln, Pelzen nh. M. ZELMER | pars neibemaſchinen | niſſen und pon Sprache Set un 3436 an bie 
Nr. 62-18. Sweater, Schlafröcen u] „PO zna fi | Rajier-pparate, fof gef. Geralt monatl, ab | Offers. unt. 3136 an bie = 
Des Wansshi atlar Hea mbra en u. Podgórna 1311 |Beitede, roſtfrel, 30 zl. Meldungen Bu Seien A eſer Zeitung — 
Hausfrauen! Speziell niedrige Weih⸗ empfiehlt modernſte Hand- Haus- Scheren und. tomifa 31. Wohnung 25 . sFIN | 
Dürfte in keinem || nemtspreile. Kredit arbeitswollen. ee e Fungeres, tinberlieb.| K TYP Grudniz Py | 
x uſw. ujw. Suche zum 1. April 39 mädchen aus beſſerem 2.0 M 
1 fehlen! Aſſignate. Nur erſtklaſſige Qualität! empfiehlt 2 Haufe, ſucht ab 1. oder Frauen vor | 
OCHE SR ale A. Dzikowski, Billigite Preife! P. Pohl, DRS, Arbeiterſamilien 18. Januar 1939 $ Abg rund., it | 
Warme Zimmer I Fort, St, Zonet 49, CCC 
(fr. oß Straße z 


als Saale oder] wert, 


Leſzno, Rynek 6. : ängern. Angebote er- 
durch Hochprozentiges — | GANGEN, gebo er Stutze in Stabthaushalt. TF 
bor · Vorl euerunds · attelin Knoehenf ft hl Moderne Möbel nai Börde Angebote unter 3438 an| KINOTHE 1 u 
Oefen 0 behenfutterme in guter Ausführung. | Kreis Neuſtettin Pom. ld. Geſchſt. diej. Zeitung „GWIAZ % 


Rapp, Św. Marcin 74 


Poznań 3. Al. Marcinkowski? gp 


Wäſche⸗ Fabrik b. 
Geſucht z. 1. Januar Wegen Barzellierung f. | A6 Heute, Mori adne 


J. Schubert 


„8 N ON. 


an jeden Kachel- 


Trikot, Zutaten 82 Herren⸗ 


und Damen „Bekleidung, Große Posten, hat 


reiswert abzugeben 


a Knöpfe, Klammern. i 1930 für Gut lt per N 
Poznań ofen anzubringen Mikołajczak, Swiet t 5 A für Guts haushalt] für meinen Beamten, der wunde 
Si s Woldemar Günter ee. 12 Deka) Droyer L Warszawska Kanfgesuche tätige ... — 7 ee 85 Benuenliehe 00 
2 erfahren in 8 K oder sr j 
Stary Syak 76 ME Spezialgeihäft fut inh.: R, Wojtkiewiez Grammophone |und Näharbeit. üche "Ani lo N À 125 ee, 
un hochmoderne Poznan, Fahrräder, Nähmaſchi⸗ Frau von Opitz U pe orile ung in deut trolle 
Sew. Mielżyńskiego 6 N i b aup 
ullca Nowa 10 e Coudies = en A nen, air en e eg t Ofiecana | Angebote an: Graf Ra- Werde Ban 5 


czynſki, Ste, pow. n 
Welte Garbary 19. mmm mungen! Sza motuly. 


Tel. 1008 u. 1758. 


sw. Marcin 74 — Napp. 


